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Voſtanſtalten 1 / 10 ,; durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 
ER 


Der Burenkrieg. 
b In den mißglückten Operationen der Eng: 
länder gegen General Votha an der Grenze 
von Natal wird aus Dundee vom 8. d. M. 
noch gemeldet, daß das Gefecht, welches ain 
Be mit Botha's auf 2000 Mann geſchätz⸗ 
Streitmacht ſtattfand, den ganzen Tag 
über dauerte. Schließlich räumten die Buren 
jbre Stellung und zogen ſich in nördlicher 
Richtung auf den Baviaanfluß zurück. — Die⸗ 
ſen haben ſie inzwiſchen, wie ſchon berichtet, 
überſchritten. Nach einem geſtrigen Tele⸗ 
gramm aus Kapſtadt hat der Gouverneur der 
Kapkolonie eine Proklamation erlaſſen, nach 
welcher in den Diſtrikten Elliot und Xalanga 
in Tumbuland und Maclear, Mount Fletcher 
und Matatiele in Oſt-Griqualand ähnliche Be⸗ 
ſtimmungen zur Anwendung gelangen, wie 
in den Diſtrikten, in welchen das Kriegsrecht 
verkündet iſt; die Verwaltung verbleibt in- 
deſſen den Zivilbehörden. Botha verſtändigte 
Lord Kitchener, daß er die Erſchießung Broef- 
man's ſeinerſeits mit Repreſſalien beantwor⸗ 
ten werde. Präſident Krüger beabſichtigt, 
wegen engliſcher Truppenwerbungen im 
Luxembergiſchen und in Deutſch Lothringen 
bei der deutſchen Regierung zu proteſtiren. 
Ueber den Krieg gab Krüger einem Bericht⸗ 
erſtatter des Pariſer „Eclair“, welcher ihn in 
ilverſum aufſuchte, folgende Erklärung: Die 
Thatſache, daß der Krieg bereits zwei Jahre 
dauert, iſt ein hinlänglicher Beweis dafür, daß 
er noch länger dauern ſoll. Auf einen ruch⸗ 
loſen Krieg antworten wir mit zäher Energie. 
England wird entweder ſelbſt den Krieg be 
enden, indem es unſer Gebiet verläßt, oder 
Gott wird ihn beenden, indem er uns immer 
Sieg verleiht. 
3 Das Blatt „Petit Bleu“, das Organ der 
. Brüſſeler Transvaalgeſandtſchaft, meldet, daß 
ſſich der Aufſtand der Kapholländer nunmehr 
derart über die ganze Kapkolonie ausbreitet, 
daß die Aufſtändiſchen bereits 8 Meilen von 
| 5 Kapſtadt in bedeutender Stärte ſtohen. Die 
Lage der Engländer ſei durchaus ungünſtig.. 
Br: In London verſichert man, daß Lord 
Kitchener die Verfügung des Belagerungs- 
N zuſtandes über die ganze Kapkolonie durch die 
Androhung ſeines Rücktrittes erzwang, da die 


| 


Sun den dieſe hervorrufen mußte, vermeiden 
wollte. 


welche alle Burenfreunde 


Br Liebig'ſcher Extrakt ꝛe. Alle Waaren⸗ 
endungen ſind (ni in 
dern) nur an L. Raſch 


richten. Das nächſte Schiff mit unſerer vier⸗ 
ten Sendung geht am 30. Oktober von Ham⸗ 
burg ab! Nur Baargeld iſt an uns zu richten 
und wird umgehend quittirt. 


Gefahren des Schulſports. 
Die allzu große Betonung der körper⸗ 
lichen Ausbildung durch Sportübungen, die 
e und amerikaniſchen Schulen oft 
auf Koſten der geiſtigen Entwickelung Platz 
gegriffen hat, ſcheint den Erziehern an dieſen 
Schulen mit der Zeit ſehr bedenklich zu wer⸗ 
den. Beachtenswerth iſt in dieſer Hinſicht eine 
ernſte Warnung, die ein Mitarbeiter des New⸗ 
vorker „School⸗Journal“ ausſpricht: „Die 
athletiſche Erziehung der Jugend bereitet dieſe 
heutzutage mehr auf Wettkämpfe als auf die 
wirklichen Pflichten des Lebens vor. Die 
u Kämpfer denken mehr daran, Siege zu ge- 
winnen, als für ſich ſelbſt die Vortheile der 
ſymmetriſchen Entwickelung zu verlangen. 
Wenn man ſich dem Sport übermäßig widmet, 
ſo wird dadurch ein unangenehmer Typus der 
Männlichkeit erzeugt. Junge Männer und 
Knaben, die in Parteien ſpielen, nehmen in 
2 Folge der Diät der Trainierkoſt vielleicht eher 
as Ausſehen grobkörniger Wilder als wohl- 
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Das Heimathlied. 
| Original⸗Roman von Frene b. Hellmuth. 
ü 127 Nachdruck verboten. 


12 8 8 tröſtete Lothar die eitle 
And Wen ust Dich ſchon noch ſehen laſſen, 


n Du neben der Gräfin ſtehſt, könnte 
man meinen. ar — 

„Bitte, ich bin auch bedeu 1 a 

= fie,“ unterbrach die tend jünger als 

Br Sohn. 

„O, nicht jehr viel,“ entgegnete er mit ma⸗ 

litiöſem Lächeln. „Ich wollte ja vorhin jagen, 


— — — 


daß Du viel jünger ausſiehſt, man Bunte 
meinen, es wären zehn oder noch mehr Jahre. 
Du mußt mich nür ausreden laſſen. Wenn 


wir ſpäter in der großen Geſellſchaft leben, 
wer weiß, was meine ſchöne Mama da noch 
für Eroberungen machen wird.“ 
Die Präſidentin lächelte geſchmeichelt. 
„Freilich, allzu lange darf die Sache nicht 
ac au ich warten lassen, fügte Lothar bos- 


N Par 

Die Mutter ſchien das Letzte überhör 
—.— Offenbar beſchäftigten ſich ire dle 
anken mit etwas Anderm, wenigſtens be 
kundete das die Frage: „Du ſprachſt vorhin 
von einem tückiſchen Zufall, was meinteſt Du 
damit? Etwa daß Siegfried noch 
werden könnte? Oder daß Alice Bernhardi 
urückkehren und ihre Kinder verlangen 
önnte? Oder was ſonſt?“ 

„Das Alles beunruhigt mich keineswegs,“ 
entgegnete Lothar gedankenvoll, denn das 
Erſtere iſt völlig ausgeſchloſſen, wie mir erſt 
bei meinem letzten Beſuche in der Anſtalt der 
Direktor verſicherte. Ebenſo beſtimmt iſt an⸗ 
unehmen, daß Alice Bernhardi, die ſo lange 

it ſich nicht um die Kinder kü 
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e giebt ſich hon 50 
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ſtarke Schuhe, 
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Jerdinandſtraße Al, mit Marke D. B. C. zu 


rigoroſe 


um die Linder kümmerte, dies „O 
letzt thun ſollte, da fie. nicht ein einziges Mal|es war nur eine Redensart.“ 
eine Anfrage an uns richtete, wie ich anfangs! „ 


Haus 


erzogener Männer an. Fußballſpieler, ut. 
rer und Boxer zeichnen ſich durch eine gewiſſe 
. lität und ein Wiegen des 
örpers aus. Athleten haben in der Regel 
nicht immer den vollen Vortheil Yon ihren 

tudien. In Schulen, wo athletiſche Wett- 
anıpfe eine große i annehmen, wer⸗ 
den die Mehrzahl der Schüler bloße bucklige 


Zuſchauer der Heldenthaten einiger Aus- 
erwählter. Der Einfluß der großen Wett⸗ 
kämpfe auf den Körper tudenten iſt 


der | 
ſchlecht. In Inſtituten, wo Alhleten die Füh⸗ 
rung haben, ſcheint die Gelehrſamkeit kaum 
begehrenswerth. Dem eigentlichen Zweck der 
Schule wird nicht gedient. Der Typus eines 
Mannes, der ungeſtüm, kriegeriſch und unge⸗ 
ſchlacht iſt, wird dem Denker, Gelehrten und 
Gentleman vorgezogen. All dies führt zu der 
zweifelloſen Wahrheit, daß die erzieheriſchen 
Möglichkeiten der Athletik noch bis jetzt nicht 
verwirklicht ſind. Der Inſtinkt, der junge 
Leute zuſammen in einen Wettſtreit bringt, iſt 
an ſich nicht ſchlecht, das Uebel entſteht aus der 
Mißleitung des Impulſes. Es iſt ein Problem, 
das noch ſeiner Löſung durch Erzieher harrt, 
wie der athletiſche Geiſt in richtige Abhängig⸗ 
keit zu den Erforderniſſen der Erziehung ge⸗ 
bracht wird.“ (Dieſe Betrachtungen, die jen⸗ 
ſeits des Ozeans angeſtellt werden, haben auch 
für uns eine gewiſſe Aktualität. Mit dem 
„Athletenthum“ der Knaben hat es freilich bei 
uns noch gute Wege. Aber in der an ſich ge⸗ 
ſunden Reaktion gegen die alten Ueberliefe⸗ 
rungen klöſterlicher Erziehung, die ganz ein⸗ 
ſeitig auf pedantiſche geiſtige Uebungen be: 
dacht war, nähert man ſich auch in Europa der 
Ueberſchätzung rein körperlicher Geſchicklichkeit. 
Namentlich in der Jugend ſelbſt herrſcht viel⸗ 
fach die Neigung vor, den Sport als die ehren- 
vollſte, wenn nicht als die einzig ehrenvolle 
Bethätigung der Kraft anzuſehen, und gewiſſe 
mißverſtandene Schlagworte moderner Philo 
ſophie tragen dazu bei, dieſes Kraftmeierthum 
großzuziehen, brutale Regungen zu erwecken 
und eine falſche Werthung der menſchlichen 
Fähigkeiten zu erzeugen. Die praktiſchen 
Pſycholo en — die Lehrer und Aerzte — haben 
die ernste Aufgabe, die Erziehung auf den 
rechten Mittelweg zu bringen.) 


Die Bekleidungsinduſtrie. 

Zu denjenigen deutſchen Induſtrie⸗ 
zweigen, welche mit ihrer Produktion nahezu 
den ganzen Weltmarkt erobern und den Namen 
der Wagen, onehärt die Velebit 
er tragen, ört die dungsinduſtrie. 
8 di . Obe ig auf dem Welfmarkte er⸗ 


iteres, ein wie gewal⸗ 
tiges Intereſſe dieſer Induſtriezweig an der 
deutſchen Handelspolitik hat. „Insbeſondere 
die mit ſeinem neueſten Aufſchwung ſich gel⸗ 
tend machenden n ande⸗ 
rer Länder machen es für die de Boklei· 
dungsinduſtrie zur Lebensfr ee e 
wichtigſten Abſatzgebieten zu künftigen Han⸗ 
delsverträgen zu kommen. Denn, wenn es 
dieſen gelingt, hohe Zölle für die einſchlägigen 
Artikel zu ſchaffen und aufrecht zu erhalten. 
jo iſt der deutſchen Konfektion ihr Lebensneru 
durchſchnitten; nichts zeigt dies deutlicher, als 
das Beiſpiel der amerikaniſchen Union, deren 
oje Hochſchutzzollpolitik unſeren Abſatz 
dorthin gewaltig geſchädigt und — was viel⸗ 
leicht das bedenklichſte iſt — ſchon eine ganze 
Anzahl deutſcher Fabrikanten zur Gründung 
von Filialetabliſſements in den Vereinigten 
Staaten veranlaßt hat. Bei einer ſo durch⸗ 
aus auf den Export eingerichteten Induſtrie 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch eine etwaige 
geſteigerte Kaufkraft des inneren Marktes ihr 
nicht entfernt den Verluſt des Weltmarktes er- 
ſetzen kann. „Um für eine ganze Reihe bis 
dahin im Auslande abgeſetzter Artikel im In⸗ 
lande auch nur theilweiſe Käufer zu finden“, 
jagt ein genauer Kenner der deutſchen Kon⸗ 
fektion, Dr. Feitelberg („Die Bekleidungs⸗ 
Induſtrie“, Heft 6 der bekannt. Monographien⸗ 
ſammlung des Handelsvertragsbdereins), 
„müßten außerdem ſelbſt bei zunehmender Be⸗ 
völkerung zunächſt gewiſſe Wandlungen in der 
ſozialen Gliederung und Schichtung und 
damit zuſammenhängend in der Kaufkraft. 
und Bedarfsrichtung der heimiſchen Konſu⸗ 


menten eintreten. Ehe alle dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen eintreffen, ehe die Produktion ſich 
allmälig den neugeſchaffenen Bedingungen 
entſprechend umgeſtaltet, würde die innere 
Konkurrenz unzählige Opfer fordern.“ Eine 
Kriſe, wie ſie auf dieſem Wirthſchaftsgebiete 
unfehlbar eintreten müßte, würde aber von 
beſonders verhängnißvollen Folgen begleitet 
ſein, da die Bekleidungsinduſtrie bekanntlich 
in beſonders hohem Maße ungelernte weib: 
liche Arbeitskräfte beſchäftigt, die bei eintreten⸗ 
der Arbeitsloſigkeit in anderen Erwerbszwei⸗ 
gen keinen Verdienſt finden würden, ſondern 
hülflos auf die Straße geſetzt werden. Schon 
jetzt macht die handelspolitiſche Unſicherheit 
ſich bedenklich geltend. Es find in der gegen ⸗ 
wärtigen Saiſon bereits wiederholentlich 
rößere und langſichtige Abſchlüſſe mit dem 
Ausland nicht zu Stande gekommen, weil den 
Kontrahenten die Geſtaltung der Dinge von 
1903 ab zu ungewiß erſchien. Die Thatſache, 
daß unſere Ausfuhr allein in dieſem Erwerbs- 
zweige in den letzten Jahren nicht weniger als 
100 Millionen Mark betrug, genügt wohl hin⸗ 
reichend, um erkennen zu laſſen, ein wie ge⸗ 
waltiges Intereſſe für dieſen wichtigen In⸗ 
duſtriezweig bei der Neugeſtaltung der Han— 
delsverträge mit dem Auslande auf dem 
Spiele ſteht. 


FFF 
Die elektriſche Klingel unter 


Waſſer. 


Auf der Pariſer Weltausſtellung hatten 
Siemens u. Halske in Berlin unter den zahl⸗ 
reichen Neuheiten ihres Betriebes auch eine 
kleine merkwürdige Vorrichtung ausgeſtellt, 
die ſelbſt ben, gan und gar unelektriſchen Be⸗ 
ſucher Intereſſe abgewinnen mußte. Es war 
dies eine elektriſche Klingel, die unter Waſſer 
in einem Glasgefäße hing und die ganze Aus- 
ſtellungszeit ihre Klingelthätigkeit verſah. 
2 es nicht eine gewöhnliche Klingel ſein 
konnte, wird ſich der Leſer ſofort denken; denn 
eine ſolche würde ſchon nach kurzer Zeit in 
ihrer naſſen Umgebung verſagen. Und dennoch, 
bis auf eine Kleinigkeit war dieſe Waſſer⸗ 
klingel nach Konſtruktion und Zweck genau 
dieſelbe Klingel, wie ſie auf dem Korridor 
unſerer Wohnung hängt. Aber jene Kleinig⸗ 
keit, die in der That in ihrer Einfachheit eine 
ganz geniale Konſtruktionsidee bedeutet, gab 
ihr die geſchilderte Befähigung. Bei dieſer 
Klingel liegt nämlich der ganze Elektro- 


luft⸗ und waſſerdicht befeſtigt. Der 
Anker des bewegenden Elektromagneten iſt 
innen au der W 8 N 8 
pels außen befeſtigt. Bewegt ſich 

Anker, ſo wird die elaſtiſche Metallmembran 
dieſe Bewegung auf den Klöppel übertragen 
und ſo iſt in einfachſter Weiſe erreicht worden, 
daß der Elektromagnet den Klöppel bewegen 
kann und dennoch mit ſeinen zugehörigen 
Theilen luft⸗ und waſſerdicht nach außen ab⸗ 
geſchloſſen bleibt. An dieſer Aufgabe haben 
ſich viele Leute verſucht, aber erſt durch dieſe 
ſo einfache Anordnung einer abſchließenden 
elaſtiſchen Membran iſt der gewollte Zweck er⸗ 
reicht worden. „Ja, aber?“ fragt der Leſer, 
„wer braucht denn Klingeln, die unter Waſſer 
löuten? Höchſtens doch die Taucher.“ Er fol 
ſofort erkennen, daß es eine ganze Menge 
Leute giebt, die ſich nach der luft⸗ und waſſer⸗ 
dichten elektriſchen Klingel geſehnt haben. Da 
iſt erſtens ein Bergwerk. Bergwerke ſind 
meiſtens recht naſſe Oertlichkeiten; es tropft 
von der Decke, es rieſelt an den Wänden und 
die gewöhnliche elektriſche Klingel würde dort 
bald in Ausſtand treten. Nun will man aber 
von oben nach unten 
oben Klingelzeichen geben, z. B. daß der 
Förderkorb gehoben oder geſenkt oder ange- 
halten werden ſoll. Es wäre ſchön, wenn man 
hierfür die bequeme elektriſche Klingel anwen⸗ 
den könnte, denn deren Leitung läßt ſich ſo be⸗ 
quem und ſicher verlegen, nimmt auch ſo gar 
keinen Platz fort, während die alte Zugklingel 


jetzt der abe 


oder von unten nach 


höchſt anſpruchsvoll iſt und ihr Draht ſehr 
zum Reißen neigt, vielleicht gerade im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick bricht. Aber was half 
Die elektriſche Klingel verſagte in der 
Jetzt verſagt ſie nicht mehr, wenn es 

eine Membranklingel iſt, denn der kann die 
Näſſe nichts anhaben und darum hat ſie auch 
ſchon bei den bergbauenden Leuten eine große 
Verwendung gefunden. Da iſt weiter eine 
rauerei. Brauereien ſind auch keine trocke⸗ 
nen Stätten, denn der Wraſen oder Schwaden 
befeuchtet die Wände und näßt alles, was 
daran befeſtigt, gründlich durch. Aber den 
Membranwecker ficht die Näſſe nicht an. Er 
verſieht ſeinen Dienſt und wenn auch das 
Waſſer ſtromweis an ihm herunter rinnt. Er 
arbeitet mit ſteter Zuverläſſigkeit hier und im 
Bierkeller und auf dem Hofe und, wo immer 
er Aufſtellung findet. Er arbeitet ebenſo auch 
in Wäſchereien, wo ebenfalls die Näſſe zum 
Betriebe gehört, in Papierfabriken, in 
Schleifereien, — kurz, überall, wo es feucht 
hergeht, natürlich auch in Biergärten, wo er 
die Kellner herbeiruft, ohne durch das Regen⸗ 
wetter oder die Luftfeuchtigkeit außer Dienſt 
geſetzt zu werden. Und wenn der Leſer ein 
vom Unglück geſchlagener Mann iſt, der über 
feuchte Wände zu klagen und an eben ſolcher 
Wand eine Klingel ſitzen hat, die alle vierzehn 
Tage verſagt, nun, dann weiß er jetzt, wo er 
vor die rechte Schmiede gehen mag. Aber der 
Membranwecker iſt nicht nur für feuchte, nein 
auch für trockene Räume von unſchätzbarem 
Werth. In Mühlen geht es — das weiß jedes 
Kind — äußerſt ſtaubig her und davon haben 
die Müller die grauen Kleider. Der Mehl⸗ 
ſtaub iſt aber ein recht tückiſcher Geſelle. Denn 
Mehl iſt ein brennbarer Stoff und, wenn nun 
die Staubtheilchen in den Mehlſtaubwolken 
innig mit Luft vermiſcht ſind, dann genügt 
ein winziges Fünkchen, um ein benachbartes 
Staubtheilchen zu entzünden. Es entſteht ein 
kleines Flämmchen, das ſofort die weitere 
Staubumgebung entzündet und auf dieſe 
Weiſe pflanzt ſich die Entzündung mit ge⸗ 


waltiger Geſchwindigkeit durch, die ganze 
ſtauberfüllte Luft fort. Die plötzlich erhitzte 


Luft dehnt ſich gewaltſam aus und es entſteht 
die Stauberploſion, an welcher ſchon viele 
Menſchen zu Grunde gegangen ſind. An der 
elektriſchen Klingel iſt aber wie männiglich 
bekannt, ein Unterbrechungskontakt und an 
dieſem Kontakt entſteht bei jeder Bewegung 
des hin. und herſchwingenden Ankers ein 
Funke. Er iſt ja nur ſehr klein, aber er genügt 
vollſtändig für die Einleitung der Staud- 
exploſion. Was folgt daraus! Eine elek⸗ 


triſche Klingel darf in einer Mühle nder doch 


in jenen Räumen derſelben, die mit Staub 
erfüllt ſind, nicht aufgehängt werden; und ſo 
in Brikett⸗Fabriken, wo der noch viel entzünd⸗ 
lichere Kohlenſtaub umherfliegt, in Pulver⸗ 
mühlen, in pyrotechniſchen Anſtalten, in Zünd⸗ 

Fabrit; Ueberall. ſolcher ent⸗ 


beitsräume erfüllt, bat die elektriſche Klin⸗ 
gel verbannt werden müſſen. Und nur des⸗ 
halb, weil bei ihr an dem Kontakt das ſchwache 
Fünkchen entiteht, Wie aber, wenn wir den 
Unterbrechungsfunken ſicher abſchließen, wenn 
wir den ganzen Elektromechanismus luftdicht 
einſchließen? Dann kann ja der Staub gar⸗ 
nicht an den Funken heran, kann von ihm 
nicht entzündet werden. Und offenbar wird 
dieſes Mittel auch ermöglichen, daß wir den 
Wecker in Räumen aufhängen können, wo er⸗ 
ploſible Gaſe auftreten, wo ſich Spiritus⸗ oder 
Benzin⸗Dämpfe entwickeln können, wo ſich 
Leuchtgas oder ein anderes entzündliches Gas 
verbreiten kann. Nun den verlangten, ſicheren 
Verſchluß liefert, wie wir geſchildert, die Mem⸗ 
bran, denn wie ſie von dem Membranwecker 
das Waſſer und den Staub abhält, ſo auch die 
Luft, weil der Verſchluß eben ein abfoluter iſt. 
Und ſo hilft nun auch in dieſen Fällen der 
waſſer⸗ und luftdichte Wecker über alle Fähr⸗ 
lichkeiten hinweg. Man erſieht daraus, wie 
fruchtbar ein kluger techniſcher Gedanke in der 
Art der beſchriebenen Membran werden kann, 
wie reich er ſich in ſeiner Anwendung zu ent⸗ 


falten vermag, und der alte Satz findet wieder 


ſeine Beſtätigung, daß das Geniale und 
Fruchtbare auch ſtets einfach iſt. 
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Berlin 


Halle a ©. 
g William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 


Aus dem Reiche. 


Bei der geſtrigen Jagd des Kaiſers ba 
Hubertusſtock wurden zwei Zwölfender, zwei 
Vierzehnender, ein Schaufler zur Strecke ge 
bracht. — In der geſtrigen geheimen Sitzung 
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
wurde beſchloſſen, der Kaiſerin zu ihrem be⸗ 
vorſtehenden Geburtstage keine Adreſſe zu 
überſenden. Der Magiſtrat wird der Kaiſerin, 
wie alle Jahre, ſeinen Glückwunſch zugehen 
laſſen. — Der Biſchof von Osnabrück iſt geſtern 
in Rom vom Papſt empfangen worden. — 
Unter den Ehrenbezeugungen für Geh. Rath 
Prof. Virchow aus Anlaß ſeines 80. Geburts⸗ 
tages wird auch eine Auszeichnung des Stat 
ſers nicht fehlen. Wie verlantet, wird dem 
greiſen Gelehrten, der nebſt 18 anderen Orden 
auch das eiſerne Kreuz am weißen Bande und 


den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem 


Stern beſitzt, jetzt der Rothe Adlerorden erſter 
Klaſſe verliehen werden. — Die Ausführung 
des Denkmals der Kaiſerin Friedrich vor dem 
Brandenburger Thor, das der Kaiſer dem An⸗ 
denken ſeiner verewigten Mutter widmet, iſt 
dem Bildhauer Fkitz Gerth übertragen wor⸗ 
den. Dieſer Künſtler iſt in Hamburg an⸗ 
ſäſſig und war früher ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des deutſchen Künſtlervereins in Rom. 
— In der Märchenbrunnen-Angelegenheit be 
ſchloß der Berliner Magiſtrat nach langer Er⸗ 
örterung, die Angelegenheit nochmals der 
Kunſtdeputation zur Aeußerung vörzulegen, 
und zwar unter dem Geſichtspunkt, ob unter 
Aufrechterhaltung der vorliegenden Grund. 
ideen Abänderungen nach dem Wunſche des 
Kaiſers möglich ſeien. — Bei den Ergänzungs⸗ 
wahlen zur zweiten ſächſiſchen Ständekammer 
wurden gewählt: 20 Konſervative, ein Mit⸗ 
glied des Bundes der Landwirthe, 7 National- 
liberale und 2 Fortſchrittler. — Die Friſeur⸗, 
Perrückenmacher⸗ und Barbier⸗Innung af 
nahm in zahlreich 
Reſolution gegen die Erhöhung der 

ölle einſtimmig an. — Die 14. General⸗Ver⸗ 
ammlung des Evangeliſchen Bundes in Bres⸗ 
lau nahm vor ihrem Schluß noch zwei Reſo⸗ 
lutionen an, in welchen die Geſamtheit des 
evangeliſchen Adels aufgefordert wird, ſich der 
evangeliſchen Bewegung anzuſchließen und 
die Freude der Verſammlung über den Fort⸗ 


beſuchter Verſammlung eine 


* 


gang der evangeliſchen Bewegung in Oeſter. 


reich ausgeſprochen wird. 
ESTER C ( 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Oktober. Bei einem 
ſchiedseſſen, das zu Ehren des früheren Regie 
rungspräſidenten, jetzigen Oberpräſidenten 


Ab. 


von Oſtpreußen Freiherrn von Richthofen von 


den Zivil- und Militärbehörden, den Beamten 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltungen, 
den Stadtverordneten und Bürgern aller 
Stände in Köln gegeben wurde, hielt der Ge⸗ 


feierte in Erwiderung auf mehrere ihm ge 2 


widmete Reden eine Anſprache, aus der nach 
dem Berichte der „Köln. Ztg.“ folgende Be⸗ 
merkungen hervorgehoben ſeien: „Für einen 
Verwaltungsbeamten iſt es,“ ſagte Freiherr 
von Richthofen, „eine Freude und eine Luſt, 
in den herrlichen Rheinlanden und ſpeziell im 
Bezirk Köln thätig zu ſein, inmitten dieſer 


hochintelligenten, patriotiſchen, ſchaffensfreud. 


gen und warmherzigen Bevölkerung. Es ſind 
ſo viele Umſtände, die hier im Rheinland dem 
Verwaltungsbeamten die Verwaltungsthätig⸗ 
leit erleichtern. Hier bei uns giebt es keine ſo 
ſcharfen Gegenſötze zwiſchen Stadt und Land, 


— 


2 


> 
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2 
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- 


3 


2 
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auch nicht zwiſchen den einzelnen wirthſchaft Be 


lichen Erwerbszweigen; hier wiſſen Land⸗ 


wirthſchaft, Induſtrie, Handel und Gewerbe, = 


daß ſie, auf ihre eigene Kraft geſtützt, in fried⸗ 
lichem Wettbewerb aufeinander angewieſen 
ſind und unter ſolchen Umſtänden blühen und 
gedeihen können. Möge es immer ſo bleiben! 
Und dann noch eins, was di 
ſo angenehm macht: das gufe, treffliche tradir 
tionelle Einvernehmen der Behörden unterein 
ander und zwiſchen den Behörden und der Ba 
völkerung. Und glauben Sie mir, auf dieſem, 
von gegenſeitigem Vertrauen und Wohlwollen 
gegründeten Einvernehmen, dieſen harmoni⸗ 


ſchen Beziehungen beruht nicht zum mindeſten 
die gedeihliche Entwicklung aller unſerer geſelln?! 
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[glaubte. Wer weiß, wohin das Schickſal ſie 
berſchlagen hat, wer weiß, ob ſie überhaupt 
noch lebt, und wie ſie lebt. Vielleicht hat ſie 
drüben wieder geheirgthet, auch iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſie untergegangen iſt im 
Strome des Lebens. Und ſelbſt wenn ſie zu⸗ 
rückkehren ſollte, woran ich ja nicht glaube, 
— ich fürchte mich nicht davor. Konnte ich 
beſſer für ihre Kinder ſorgen, als ich es ge⸗ 
than? Wenn ſich der Graf geweigert hätte, 
die Kinder anzuerkennen? Wenn ich ihr 


meinen guten Einfall loben? Sie wird dann 
gut thun, ſtill zu ſchweigen, will ſie nicht aus 


das 


at. 
koſten. Das Mädchen iſt in zwei oder drei 
Jahren eine fertige rünſtlerin, der Junge 
wird, wenn er das Gymnaſium abſolvirt hat, 
Medizin ſtudiren. Wenn Frau Alice hört, 


was das gefoftet hat. — wird fie ſich hüten, 


den Verwalter aufzuklären. Ich wollte ſchon 
dafür ſorgen, daß ſie es nicht thäte. Oder 
glaubſt Du, daß ſie drüben in Amerika Schätze 
geſammelt hat? 5 
Darnach ſah die ganze Sache denn doch nicht 
aus. Ein Weib wie ſie, die nur auf das bis⸗ 
chen Stimme angewieſen iſt, kann drüben nur 


geheilt in den paar Jugendjahren etwas verdienen: 


| 


ich ſah es Dir an, Du haft dabei an etwas ganz 


Beſtimmtes gedacht, ich kenne dieſen Blick.“ 
„Du biſt klug,“ lächelte er. 
„Aber ſo ſprich doch,“ 
dentin. 
„Es ſind alles nur Vermuthungen, Mama.“ 
„Nun?“ E ſie, als er ſtockte. 
„Bei dem letzten Beſuche, 


drängte die Präſi⸗ | 


iſt. Wie er den Freund beſucht, kann er ſich 
auch einmal nach den Kindern erkundigen 
wollen. Wenn ich nur wenigſtens in Erfah⸗ 
rung bringen könnte, was Alice ihm geſagt 


„Wenn Santoff die Kinder im Schloſſe des 


Grafen Düren vermutbet, jo wird er, wie ich Weges zu begleiten. 8 2 
er noch ein ganz junger Burſche 


den ich in der ihn beurtheile, ſich nicht entſchließen, ſie hier than, e 
Täglich legten S 


Irrenanſtalt machte, erkundigte ich mich bei aufzuſuchen; denn er ging damals im Zorn war. 


In ihren ſchönen, blauen Augen glänzten 


heute Thränen. 


„Wie oft bin ich nun ſchon dieſen Weg ge. 


4 


wandert,“ ſagte ſie zu dem jungen Mann, de 
ſchweigend an ihrer Seite dahinſchritt, um ſie, 


— 9 


Thätigkeit bien 


0 


Br. 


wie es ſeine Gewohnheit war, ein Stück des F 


Er hatte das schon ge⸗ 
als 


dem Direktor, ob ſich außer mir noch Jemand und als Beleidigter fort, und wird nicht hier Weg zurück, wenn auch nicht immer fo ſtill 
und ruhig wie heute. Wenn Erika nach ba :25 


um Siegfried bekümmere. „Ja,“ ſagte dieſer, 


her zurückkehren. 


b Mindeſtens hätte er es | 
Präfidentin heftig den ſagte, daß er es gethan? Muß fie dann nicht alle zwei bis drei Jahre kommt einmal ein ſehr längſt gethan, wenn er die Abſicht hätte. Wer) endeten Unterricht 


ſich 


vornehm ausſehender Herr, der ſich ſtets zu weiß auch, ob ihm bekannt iſt, wo die Kinder machte, dann griff auch Ludwig, der Sohn 


f dem Kranken führen läßt und ſich auch mit 
eigenen Mitteln dem Verwalter Trautmann ihm unterhält. 


Unſer Kranker gehört ja den 


ſtillen Bewohnern unſerer Anſtalt. Man kann 
unbeſorgt jeden Beſuch zu ihm laſſen.“ 
Direktor fragte mich, ob ich ebenfalls zu ihm 
wolle. Ich hatte indeß keine Luſt dazu,“ fuhr 
Lothar fort, „ich wollte mich ja nur erkundi⸗ 
gen, wie es mit Siegfried ſteht. „Alles beim 
Alten,“ meinte der Direktor, „und es wird 
auch ſo bleiben.“ 5 
zählte mir dann weiter, daß der vornehme 
Fremde ſehr viel Theilnahme für Siegfried 


an den Tag lege, und ſich ſtets erbiete, alles Geſicht, der heftige Wind jagte Haufen gelber lachten nur um ſo unbändiger, 
zu bezahlen, wenn es dem Kranken an irgend Blätter vor ſich her, und ſchüttelte dann die Wurf gelang. 
Lothar ſchwieg, und Kronen der kahlen Bäume, als triumphire er 
ſchaute ſeine Mutter an, als erwarte er irgend über 


etwas fehlen jolfte.”. 


ſo lange dieſe Damen jung und hübſch ſind, eine Frage. Doch die Präſidentin blieb ſtumm, 
geht es an, aber ſpäter, — nun, und über die ſie ſtarrte nur vor ſich hin. 


erſte Jugendblüthe war Frau Alice bereits 
hinaus, als ſie die Reiſe über das große Waſſer 
antrat!“ i 

„„Nun alſo, was meinteſt Du mit dem 
tückiſchen Zufall?“ fragte die Präſidentin, die 
den Ausführungen des Sohnes mit geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit gefolgt war. 
„O Mama, beunruhige Dich darüber nicht, 


" 


Nicht doch, Lothar, Du weichſt mir aus; kannte. und vielleicht mehr weiß, 


„Dieſer Fremde,“ fuhr Lothar fort, „kann 


Niemand anders ſein, als — Fürſt Santoff, keine luſtige Voge ! I x a 1 
— Du erinnerſt Dich doch, Mama? Derſelbe, Walde, die Berge drüben verſchwammen in ſeine Spielgenoſſin, wußte es län 


= 


Der geſprächige Mann er⸗ 


ſind?“ ſagte die Präſidentin. 


3 erjegen, was er, im guten Glauben, er harmloſen Patienten, die niemals toben und Zufall, den ich meine, — den Kindern draußen 
abe ſeine Enkel vor ſich, an dieſe gewandt ſchreien, mit einem Wort, zu den ruhigen und in der Welt begegnen ſollte?“ 
Er läßt es ſich ein ſchönes Stück Geld 


„Bah — dabei iſt nichts zu befürchten! 


„Trautmann“? Unter 


An einem kühlen, 


ſein gelungenes Werk. 


ringsumher ſah 


des Kapellmeiſters Kühne, eilig 
„Und wenn er, — das iſt eben der tückiſche Mütze, und dann ging es an ein Haſchen und 


der Wald widerhallte. 


Es war ein 
großes Sterben in der Natur, das ein gefühl- laſſenen Kinderſpiele war etwas Anderes der 
volles Herz wehmüthig ſtimmen mußte. Alles treten, etwas, das ſich nicht laut äußerte, a 

io trübe und traurig aus, deſto inniger im tiefſten Herzen fühlbar wurde. 5 
ſtimme tönte mehr aus dem Ludwig, der ein Paar Jahre älter war, als 
| eit, daß af Sn 


Jagen, an ein Jauchzen und Schreien, d 
Jedes wollte zuerf 


den Berg erklimmen, ſo 


das laute Jauchzen 


eilig nach ſeinen 


ang 


daß Beide dann 
Der Woher ſollte er wiſſen, daß das die Kinder athemlos, mit glühenden Wangen oben an 
Siegfrieds ſind? Führen ſie nicht den Namen kamen. Deckte aber Schnee ringsum die Erde 
dem Namen Bern- zu, dann ging die Luſt erſt recht an. Es war 
hardi wäre eine Entdeckung ſchon eher mög- eine luſtige Schlacht, die da geſchlagen wurde. 
lich. Aber den kennen ſie ja ſelbſt nicht!“ — der Kinder ſchallte oft 
* 2 * genug den Berg hinab, wenn ſie ſich gegen⸗ 
regennaſſen Herbſttag ſeitig mit Schneebällen bombardirten. Es ge 


wanderte Erika mit ihrer Muſikmappe heim nirte fie durchaus nicht, wenn Eines das Ant Pe 
wärts. Ein feiner Sprühregen ſchlug ihr ins dere empfindlich an Naſe oder Dez traf, fie 
wenn ein 


Das war nun freilich ſchon längſt vorbei 4 


und an die Stelle der übermüthigen, ausge 


der Siegfried damals begleitete, als er von dem Nebelwogen, ſo daß nicht einmal mehr dieſe liebte, ſo heiß und innig, und daß es 


der Reiſe zurückkehrte?“ 


RL und was weiter? Was vermutheſt M 
u r 4 e 


„Daß Zürſt Santoff ir 
frieds auch ſpäter verkehrte, ri Kinder 
a 


8 


er und da 


leine Schneeflocken, es war recht unfreund⸗ 


uns lieb lich hier draußen. Erika gewahrte das kaum. 


(Fortſetzung folgt.) 


die Umriſſe zu erkennen waren. Man hatte Erden nichts gab, was ihm theuerer war 

übe, um nicht auszugleiten, denn der Boden als ſie. 
bbefand ſich in einem ſehr ſchlüpfrigen Zuſtand. 
der Familie Sieg⸗ In die Regentropfen miſe 


* 


3 


x 


auf den Heimweg 


N re 


m die durch Mißernte ſchwer geſchädigten Be⸗ 


tellen können, und daneben werden von allen 


wird namentlich die Beſchaffenheit des Saat ⸗ 


ſchaftlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe. U.-M. und Friedland ſich an dem Unternehmen 
Benutze darum jeder ſeine Kräfte, dieſes gute betheiligen werden. In Tempelburg 


Einvernehmen zu fördern und zu pflegen; es 
gilt dem Geſamtwohl!“ er 


fortab jedes Jahr Feſtſpielaufführungen 
Bayreuth zu veranſtalten. 

— In dem venezolaniſchen Hafen Porto 
Cabello wurden Matroſen von S. M. S 
„Vineta“ in einen Straßenkrawall verwickelt, 
der in einen große Tumult ausartete, zwei 
Offiziere der „Vineta“ wurden von der Polizei 
angegriffen und mit Säbeln erheblich ver⸗ 
wundet; ſie fanden Schutz an Bord des deut⸗ 


ſchen Dampfers „Valeſia“, weshalb der Mob 


verſuchte, dieſen Dampfer zu ſtürmen, aber 
vom Kapitän und Mannſchaft zurückgewieſen 
wurde. ö 


Ausland. 


In Florenz iſt ein allgemeiner Bäcker⸗ 
ausſtand ausgebrochen, da die in den Bäcke⸗ 
reien beſchäftigten Arbeiter ſich mit den Be⸗ 
ſitzern der Bäckereien wegen der Nachtarbeit 
nicht einigen konnten. Geſtern waren, wie 
von dort gemeldet wird, ſämtliche Bäckereien 
geſchloſſen. Die Behörden haben Vorſorge ge 
troffen, um Brod vom Lande kommen zu 
laſſen. . 

In Petersburg werden die Bejuche 
der Könige von Rumänien und Griechenland 
bei Kaiſer Franz Joſef ſehr beachtet und ſehr 
friedfertig beurtheilt. Dieſe Beſuche ſollen 
ausſchließlich die macedoniſche Frage be— 
treffen und der Aufrechterhaltung des beſtehen⸗ 
den Zuſtandes auf der Balkauhalbinſel dienen. 

In Konſtantinopel empfing geſtern 
der Sultan den ruſſiſchen Botſchafter Sinow⸗ 
jew in Audienz, es ſcheint ſich alſo zu bewahr⸗ 
heiten, daß Rußland in dem franzöſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Konflikt den „ehrlichen Makler“ ſpielen 
will. 


Provinzielle Umſchau. 

Von der hinterpommerſchen 
Grenze ſchreibt unſer Koreſpondent: Mit 
anerkennenswerther Fürſorge iſt die Staats⸗ 

ierung bemüht, die Nothlage, in welcher 
ſich unſere Landwirthe befinden, zu mildern. 
Tauſende von Zentnern Saatroggen werden 


fiter vertheilt, damit ſie die Winterſaat be- 


Bahnhöfen Fuhren von Preßſtroh, Futtermehl 
und künſtlichem Dünger abgeholt, welches 
Ales auf Staatskoſten beſchafft und zu äußerſt 
ünſtigen Bedingungen zur Milderung des 
Kothflandes abgelaſſen wird. Sehr gelobt 


korns, wodurch mancher beſſer fituirte Land⸗ 


zum Selbſtmord. 


von der Verlagshandlung J. Guttentag⸗Ber⸗ 


brannten vorgeſtern Abend die Hintergebäude 


des Kaufmanns Hartmann und des Tiſchler⸗ 

— Richard Wagners Erben haben den] meiſters Callies vollſtändig 
Beſchluß gefaßt, nicht nur im Jahre 1902, ſon⸗[Cranzfelde bei Greifenhagen 
; der 15jährige Sohn des Eigenthümers | 3 
Herr Steinbeck ſtellte als „Thibaut“ ganz 


nieder. — In 
ertränkte 
ſich de 

Arndt in einem Graben. Eine Strafe, die er 
von ſeinem Vater empfangen, veranlaßte ihn 


ID 


Kunſt und Literatur. 

In der bekannten Hendel - Bibliothek 
(Otto Hendel-Halle) iſt ſoeben die Fiſcher⸗ 
Tragödie „Die Hoffnung auf Segen“ 
von H. Heijermans jr. erſchienen (25 Pf., geb. 
50 Pf.). Das Werk hat auf der Bühne überal 
unbeſtrittenen Erfolg gehabt und wird ſicher 
auch ein dankbares Leſepublikum finden, denn 
in demſelben zeigt ſich der Verfaſſer als ein 
Poet des arbeitenden Volkes. 

„Durch Börſenſpekulationen find neuer⸗ 
dings große Summen verloren gegangen und 
dürfte es zeitgemäß ſein, auf eine Schrift auf⸗ 
merkſam zu machen, welche im Verlage von 
W. Müller, Berlin &., bereits in 4. Auflage 
erſchienen iſt, es iſt dies Wilh. Gehrden's 
„Geheimniß des Börſenerfolges 
im Handel mit Werthpapieren“. Der Ver⸗ 
faſſer der Schrift hat, wie man aus dem In⸗ 
halt derſelben erſieht, ebenfalls reichlich Lehr⸗ 
geld zahlen müſſen, aber er hat feine ge- 
machten Erfahrungen ſchließlich doch noch 
günſtig verwerthet und erzählt nun allen 
Privat⸗Spekulanten, warum die meiſten 
Kapitaliſten an der Börſe verlieren, welchen 
Bankiers man trauen ſoll, welche Papiere man 
nur kaufen, welche Art des Börſengeſchäfts 
man wählen ſoll und welche Zeitun⸗ 
gen den kleinen Kapitaliſten unparteiiſch be⸗ 
rathen. 


Die Städte Ordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen 


Monarchie nebſt ihren geſetzlichen Ergänzun⸗ 
gen erläutert Dr. jur. W. Ledermann in der 


lin W. 5 herausgegebenen erſten Lieferung 
der Handbücher für Kommunalbehörden und 
Beamten. Dieſelbe dürfte größeres Intereſſe 
finden, da das am 1. Januar d. J. in Kraft 
getretene Geſetz betr. die Bildung von Wähler⸗ 
abtheilungen bei den Gemeindewahlen vom 
30. Juni 1900 den Kommunalverwaltungen 
in dieſem Sommer zum erſten Male obliegt. 


Stadttheater. 


Maillarts „Glöckchen des Eremi⸗ 
ten“ hat ſich einen feſten Platz auf unſerem 
Spielplan erobert und die hübſchen, wenn 
auch zuweilen etwas leicht geſchürzten Melo⸗ 
dien werden trotz des Zornes mancher Wächter 
der Kunſt in abſehbarer Zeit ihre Anziehungs⸗ 


natürlicher Munterkeit getragen, mindeſtens 


termin der von der „Internationalen Aus⸗ 


folange das arme Bauernmädel nicht in der] ſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungs⸗ 


arg feinen Staatsrobe ſteckte. Daß ein ſolches 
Gewand für die „Roſe Friquet“ nicht paßt, 
hätte der Regiſſeur eigentlich bemerken müſſen. 
Die kokette kleine Pächtersfrau wurde von Frl. 
urmahr gelungen wiedergegeben und 


gut ſeinen Mann. Die kleine Partie des Pre⸗ 
digers füllte Herr Becker angemeſſen aus. 
Die Chöre konnten genügen, das Orcheſter 
hätte jedoch in der Begleſtung größere Dis- 
kretion üben dürfen. Sonſt verdiente die 
leitende Thätigkeit des Herrn Kapellmeiſter 
Sauer Anerkennung. M. B. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Kiel, 11. Oktober. Das Schwurgericht 
verurtheilte den nach Veruntreuung von 
11300 Mark flüchtig gewordenen, in Paris 
ergriffenen Steuererheber Lenzner wegen 
ſchwerer Amtsunterſchlagung zu 2½ Jahren 
Zuchthaus. 5 

Thorn, 11. Oktober. Das Urtheil des 
Oberkriegsgerichts des ſiebzehnten Armee— 
korps, durch welches der Feuerwerks⸗Oberleut⸗ 
nant Roggenbrod wegen ſittlicher Vergehen 
gegen Militärwachmannſchaften mit einem 
Fahr und drei Monaten Gefängniß, ſowie mit 
Dienſtentlaſſung beſtraft wurde, iſt vom 
Reichsmilitärgericht aufgehoben und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an das Ober⸗ 
kriegsgericht zurückverwieſen worden. 

Koburg, 11. Oktober. Der Landtags⸗ 
abgeordnete Redakteur Heuſinger iſt heute 
wegen unrechtmäßiger Führung des Doktor⸗ 
titels zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 

— Das Urtheil in dem Prozeß gegen den 
Unterpräfekten Marcel Monnier in Poitiers 
wegen jahrelanger Freiheitsberaubung ſeiner 
Schweſter endete geſtern mit der Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten zu 15 Monaten Gefäng- 
niß. Er wurde nur als der Mitſchuld an dem 
gegen das unglückliche Mädchen begangenen 
Verbrechen für ſchuldig erachtet. Vor dem 
Gerichtshauſe fanden lärmende Scenen ſtatt. 
Die Angelegenheit wird noch den Appellhof 
beſchäftigen. 
../ f 0p obo 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Oktober. Unſer langjähriger 


Abend von einem ſchnellen Tode ereilt worden. 
Nach Bureauſchluß machte derſelbe einen kurzen 
Spaziergang und ruhte dabei auf einer Bank am 
Viktoriaplatz, wo er von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen wurde, der den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. Wir werden dem Verſtorbenen, welcher 
— Jahre in unſerer Redaktion thätig war, 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


jedem 


Sein Andenken iſt allein ſchon durch die ſeinen 
Namen tragende humanitäre Stiftung von über 


Tages hatte dazu beigetragen, daß der letzte 
Jahrmarktstag etwas belebter war und 
ſich eine regere Kaufluſt entwickelte, beſonders bei 
den Schuhwaaren war der Verkehr 

Recht ungünſtig geſtaltete ſich das Geſchäft bisher 
für die Schauſteller auf dem Feſtplatz, da bei dem 
anhaltenden Regenwetter der Beſuch ſehr viel zu 
wünſchen ließ. Dieſelben hoffen auf den morgigen 
Sonntag und die nächſten Tage und wäre ihnen 
bei den großen Unkoſten, welche dieſelben haben, 


Mitarbeiter, Herr Emil Fiſcher, iſt geſtern 0 ben ünſchen, daß ihnen das Wetter gün⸗ F 


Beſuch in der letzten Zeit weſentlich geſteigert, 
denn das gegenwärtige Programm mit den 
„Wunder⸗Elephanten“ und den übrigen hervor⸗ 
ragenden Kräften hat ſtarke 
Es je 


weſen Berlin 1901“ veranſtalteten Lotterie 
iſt mit Genehmigung des Miniſters des In⸗ 
nern vom 15. Oktober auf den 15. Dezember 
d. J. verlegt worden. Die Hauptgewinne, be⸗ 
ſtehend in Juwelen, Gold- und Silberſachen, 
ſowie in Kunſt⸗ und Gebrauchsgegenſtänden, 
ſind ſoeben bei den erſten Firmen ſeitens des 
Lotterieausſchuſſes angekauft worden. 
Der Referendar Kolbe im Bezirk des 
hieſigen Ober⸗Landesgerichts iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 2 

— Theodor Müller, der Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Verbandes, iſt em Freitag Abend nach län⸗ 
gerem Leiden und ſchwerem Todeskampf im Alter 
von 68 Jahren geſtorben. Der Tod war die 
Folge eines Unglücksfalles, der Th. Müller vor 
einigen Wochen betroffen, er wurde beim Probe⸗ 
fahren gekaufter Wagenpferde von einem derſelben 
durch Hufſchläge an den Kopf ſchwer verletzt. 
Th. Müller war auch mehrfach in Stettin als 
Gaſt der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung 
anweſend und wir erinnern uns mit Vergnügen 
der Stunden, welche wir an der Seite des humor⸗ 
vollen alten Herrn verlebt haben. Der Deutſche 
Gaſtwirths⸗Verband, deſſen Präſident er ſeit 28 
Jahren war, erleidet durch den Tod Th. Miller's 
einen unerſetzlichen Verluſt. Sein energiſches 
Wollen, ſein ſcharfer, klarer Blick, ſeine Lebens⸗ 
klugheit und Menſchenkenntniß, fein vornehmer 
Charakter in Verbindung mit einem ungemein 
liebenswürdigen Weſen machten ihn für ſeine an⸗ 
geſehene Stellung beſonders geeignet, und an 
Ort, wo der Deutſche Gaſtwirthetag all⸗ 
jährlich ſeine Tagung abhielt, gewann Theodor 
Müller zu den alten Freunden neue Verehrer. 


100 000 Mark, deren Zinſen altgedienten An⸗ 
geſtellten des Gaſtwirtheſtandes zu Gute kommen, 
ein unvergeßliches und geſegnetes. 

— Die günſtige Witterung des geſtrigen 


ziemlich ſtark. 


— In den Zentralhallen hat ſich der 


igkraft ausgeübt. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das En⸗ 
nur noch einige * auftritt und daß an 
en beiden, am morgigen Sonntag ſtattfindenden 


duſtrie⸗Werthe. 


ſichtlich macht. — In 
botenen Koursüberſichten leiſtet das Buch vor⸗ 


der Firma Maczkowski und Braas, Zacharias 


gang 6a, verſchwunden. Der junge ark 
1 1 n © 
war mit einem Geldbetrage vo Geld dort 


zur Poſt geſchickt worden, er hat das Geld a. 
nicht eingezahlt, iſt auch in das Geſchäft — 
zurückgekehrt, weshalb man annimmt, gr — 
durchgebrannt ſei und mit dem un 
ſchlagenen Betrage eine Vergnügungs 
nach Berlin gemacht habe. Perſo⸗ 
* Feſtgenommen wurden 6. Per 
nen, darunter eine wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges, eine wegen Diebstahls und drei 
Betrunkene. a 
* Wegen eines Gardinenbrandes wurde 
die Feuerwehr geſtern Abend in der elften 
Stunde nach dem Hauſe Bogislapſtraße 3 ge 
rufen. 
* Der letzte Stettiner Fahrmarkk 
iſt beendet und dieſe Einrichtung gehört dan 
der Vergangenheit an. Von den Mitgliedern 
des Pommierſchen Marktvereins war zwar 
gegen die Aufhebung der Jahrmärkte Ein. 
ſpruch erhoben worden, allein die fortan a 
Stettin verbannten Marktleute dürften 
tröſten in der Erwägung, daß unſer Kram 
markt ſeit der Verlegung in die verlängerte 
Friedrichſtraße nach und nach zu völliger 
deutungsloſigkeit herabgeſunken war. 14 
ſollte auch bei dem meiſtens wenig freund? 
lichen Jahrmarktswetter ſich in das vom 
triebe des Verkehrs kaum berührte Kaſernen. 
viertel verirren? Die Klage über ſchlechtes 
Geſchäft war deshalb nachgerade chroniſch ge⸗ 
worden und hat die Beſchickung unſeres Jahr 
marktes als wirklich lohnend wohl ſeit Langem 
kaum mehr gelten können. — Beſtehen bleiben 
übrigens die Topfmärkte auf der Silberwieſe. 
—— din ERBE — = ind — ö * 
Vermiſchte Nachrichten. | 
— Die von dem Berliner Bankgeſchäſt 
Alfred Neumann, Charlottenſtr. 84, 
gegebenen „Börſentabellen“ 
ihrem dritten Theil erſchienen und ſchließen 
damit den erſten Jahrgang. Sie enthalten 
die höchſten und niedrigſten Kourſe des abge⸗ 
laufenen Jahresabſchnittes ſowohl als die des 
ganzen Vorjahres der Bank-, Bahn- und In⸗ 
Als weſentlichen Inhalt brin⸗ 
gen ſie eine tabellariſche Zuſammenſtellung 
der Bilanzen ſämtlicher an der Berliner Börſe 
gehandelten Bank- und Induſtrie-Geſellſchaf⸗ 
ten und zwar für drei, theilweiſe ſogar für 
vier letzte Rechnungsjahre. Die gedrängte 
orm, in welcher die Bilanzen der gleich ⸗ 
artigen Geſellſchaften aneinandergereiht find, 
läßt die Lage der geſamten Branche wie die 
der einzelnen Geſellſchaften leicht erkennen, 
während die Zuſammenſtellung aller gleich 
mäßigen Poſten aus mehreren Jahren jede 
Verbeſſerung oder Verſchlechterung ſofort er 
Verbindung mit den ge⸗ 


zügliche Dienſte zur Unterrichtung auf dem 


Das Kaufhaus Paul Letſch 
hierſelbſt verſendet ſoeben ſeinen umfangreichen 
Hauptkatalog 1901 1902. ſelbe ermöglicht 
einen Ueberblick über die vielſeitigen Abtheilungen 
des Geſchäfts und über die Preiſe. Auf Wunſch 
ſendet die Firma den Katalog Jedermann zu. 

— er Spielplan des Stadt⸗ 


wirth ſich bewogen gefunden hat, ſich ebenfalls 
beſſeres Saatgetreide zu beſchaffen. Allgemein 
it man beſtrebt, den Viehbeſtand zu verrin⸗ 
gern, und jo geht ein großer Theil des Rind⸗ 
viehes zu Schleuderpreiſen weg, daß es ſchwere 
Opfer koſten wird, im folgenden Jahre wieder 
das Fehlende zu erſetzen. — Der nunmehr be⸗ 
endete „Jaſtrower Michaeli-Pferdemarkt“ war 


kraft kaum verlieren. Auch die geſtrige Auf⸗ 
führung der Oper fand vor einem recht gu 
Fersen Haufe ftatt, leider entſprach aber die 
eſetzung nur theilweiſe den Anforderungen, 
die zu ſtellen man hier gewohnt und berech ⸗ 
tigt iſt. Insbeſondere erwies ſich Dr. 
Otto Jacob als durchaus unzureichend für 
5 U j 1. die Partie des „Belamy“, deren Gehalt er 

ar ſtark frequentirt, zeigte aber doch kein er⸗[weder geſanglich noch darſtelleriſch zu er- 
euliches Bild: vielmehr ſpiegelte ſich darin ſchöpfen vermochte. Mag immerhin, wie uns 
ie Nothlage ab, in welcher ſich die Landwirth- berichtet wurde, eine allzu plötzliche Einſtudi⸗ 

aft der öſtlichen Provinzen in dieſem Jahre rung die Leiſtung beeinträchtigt haben, ſo des 

findet. Die meiſten Pferdehändler, welche] bleibt, bei voller Würdigung dieſes mildern- 
zonſt mit größeren Transporten von Niederun⸗ den Uinſtandes doch gar vieles auszuſetzen. 
ger oder oſtpreußiſchen Pferden und Fohlen Vor allem mangelt es der Stimme an Um⸗ 
erſchienen waren, kamen diesmal her, um jene, dem Ton an Tragfähigkeit und ver⸗ 
Einkäufe zu machen. So konnte die Nachfrage ſchwand in Folge deſſen der Sänger im En- 
kaum befriedigt werden, und die wenigen] ſemble fait ſpurlos, die Ausſprache war oft 
ändler, welche beſſere Waare hergebracht 
gaben, fanden reißenden Abſatz. Die meiſten 
zom dortigen Platze weggeführten Pferde gin⸗ 
zen nach Schleſien, Sachſen und Berlin. Be⸗ 
seits um die Mittagszeit war am 8. d. fait 
der ganze zum Kaufe geſtellte Beſtand auf- 
gem. fo daß der Mittagszug der Bahn zur 
er benutzt werden konnte. — Ju 


Vorſtellungen die um 4 Uhr beginnende bei hal⸗ 
ben Preiſen ſich beſonders zum Beſuch von Fa⸗ 
milien mit Kindern eignet. 

* An Fundgegenſtänden ſind bei 
dem königlichen Polizeipräſidium abgeliefert 
bezw. angemeldet worden: 1 goldene Damen- 


Werthpapiermarkt, zumal es auch die Kours⸗ 
notirungen der in London gehandelten ameri- 
kaniſchen Bahnen und Goldminen Werthe, 
ſowie andere wiſſenswerthe Details über die⸗ 
ſes Gebiet bringt. Zu beziehen ſind die „Bör⸗ 
ſentabellen“ zu dem Preiſe von 3 Mark durch 
die herausgebende Firma ſelbſt. * 
Bad Salzbrunn. Unſere ſchönen 
3 1 a auch 2 a 
Jemen angelegt und die Zahl der Brumnent- 
u ufe wird mit jedem Tage geri ae 
fangt der hegen e dagegen . 
ſandt der hieſigen Quellen, in den letz⸗ 
ten 10 Jahren bekanntlich einen ungeahnten 
Aufſchwung genommen hat, und der ſich heute 
auf faſt ſämtliche ziviliſirten Länder erftredt. . 
Der Herbſtverſandt der im Privatbeſitz befind⸗ 
lichen Kronenquelle läßt ſich beſonders gut an, 
und es ſcheint, daß eine erſt vor wenigen Mor 
Tüte, welihe auf die Sir nıleit gerade die 
N a — üre, welche auf die amkeit gerade die⸗ 
unglüdte heute Vormittag der 73 Jahre ſes Brunnens bei Gicht und Diabetes hinveiſt, 
alte Arbeiter Pahlow, indem er aus der zwei⸗ in ärztlichen Kreiſen gute Aufnahme gefun- 
ten Etage in den Fahrſtuhlſchacht abſtürzte. den hat. ; 
Der Mann war ſofort todt. — Vor dem Eine köſtliche Geſchichte von dem Pro- 
Haufe Holzſtraße 4 brach heute früh um 652 vinzialen in Paris erzählen Pariſer Blätter. 
Uhr ein unbekannter, 45 bis 50 Jahre alter] Unter dem Titel „Der Regenſchirm des Land- 
Mann zuſammen und verſtarb alsbald, wahr- mannes“ wird berichtet: „In beſter Laune, 
ſcheinlich in Folge eines Herzſchlages. Der] mit fröhlichem Geſicht, die Naſe in die Luft, 
Todte trug Arbeiterkleidung: dunkles Jacket, in dem glücklichen Gefühl, die Luft der Groß⸗ 
braune Hofe, Schaftſtiefel und ſchwarzeſ ſtadt zu athmen, von der er ſoviel gehört hatte, 
Schirmmütze. Die Leiche wurde in das ftäd-| ging ein biederer Landmann aus Mende vor⸗ 
tiſche Schauhaus überführt. N geſtern Nachmittag unter den Arkaden der 
* Seit geſtern Nachmittag ift der 18jäh⸗ Rue Rivoli ſpazieren, nachdem er in einem 
rige Handlungslehrling Richard Fligge von! beſſeren Reſtaurant gefrühſtückt hatte. Er be⸗ 


Scheeren. 
u verzeichnen waren, * In der Provinzial⸗Zuckerſiederei ver⸗ 
n Stettin. Sodann 


Herr Horwitz gewiß nach beiten Kräften] fälle), davon 7 Erkrankungen (1 Todesfall) in 
und einige Mal gelang ihm die natürliche] Stettin. An Diphterie erkrankten 27 Perſonen (1 
Tonbildung wohl, dann aber trat ſogleich Todesfall), davon 3 in Stettin, an Darmtyphus 
Rajemwa wurde geſtern durch Herrn wieder das Geſpreizte des Sängers hervor und 26 Perſonen (1 Todesfall), davon 14 (1 Todes⸗ 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Friedel der neuge⸗zerſtörte den angenehmen Eindruck. Die Er⸗ fall) in Stettin, und an Kindbettfieber 1 Perſon 
pählte Direktor des Progymnaſiums, Herr Folge des Abends blieben darnach in der (1 Todesfall). 
Br. Coldt aus Schleswig, eingeführt. — In] Hauptſache den Damen überlaſſen und hat — Die Erneuerung der Looſe 
Anklam bewilligten die ſtädtiſchen Behör- uns namentlich Frl. Gothe auf das ange, zur A. Klaſſe der 205. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
zen 3000 Mk. aus den Sparkaſſen berſchüſſen nehmſte durch ihre „Roſe Friquet“ überraſcht. Lotterie, deren Ziehung am 19. d. Ms. be⸗ 
r Bildung eines vorpommerſchen Städte-] Die Sängerin beſitzt ein ſüßes Stimmchen, ginnt, hat bis Dienſtag Abend bei Ver⸗ 
und⸗Theaters; man hofft, daß die Städte] ſchmeichelnd lieblich und bis zur Höhe leicht luft des Anrechts zu erfolgen. 
Wolgaſt, Paſewalk, Ueckermünde, Straßburg! anſprechend. Ebenſo war die Darſtellung von Stettin, 12. Oktober. Der Ziehungs⸗ 
* 


— —-—Ü— —-—— — — — — — —- . — ͤ — — — — —— — — — — 
| - 
3 D. Mis, Sd aH 1900) 4 101.80 & Kur- u. Nn. Rentenbr. 4 102.70 0 Oefterr. Süber- Mente. / —.— Pr. Gtr., Bb.-Mfbbr. g ½ 92.00 0 Deutſche Eiſeubahn ⸗Obl. Oeſterr. Credit a; mov. Maſch.⸗Pr. 68.20 
Berliner Börſe ner Sad, | 4 [102,30 f % =— |, Gtantsich, (Lot. 3 770% „ „1000 4 hopon| Feng. Smebeten, wet 8 868 Ber... 15220 
11. Oftober 1901. Per 9% 8 2 ene f e deze Lee 4 1189,20 dien Bare 0 00 c dldanmegelberg 5½% —— reiß. e 
vom 0 q * \Preslauer 2 3 98,256 2 7 Mi —.— 1 * — —.— Ur. Hyp.⸗Aktien⸗Bauk =: 106,0 15 Bergiſch⸗Märki 4 0 50 8 Centr.⸗Boden 154,758 5 Maſchiuen im 
— FCaſſeler „ 9½ 96,75 6 Poſenſche 5 4102.80 Portug. St⸗Au. 4½ — —.— |, 2 —| 81,065 ſchwei ee 5 At „ | 5608 Höchſter Farbwerke SZ 
eg Dortmunder „ 3½ 93.0 0% „ „ 6½ 97,90 5 Rumän. Staats-Obl. 5 | 96,99 Pr. Pfandbrief⸗Bank 31 ½ 91,20 ch Braunſchweiger sch faubbriefe „ 11 7 K Hörderhütte cond. nen: | 59,80% 
Wechſel. Füftelborfer „ 6 ½ 97,206 Preußiſche „ 4 1,80 „ „ 1889| 4 77.40 & hein. Hyp⸗Bfdbr. 4 100,00 & „Landeselſenb.“— — meſchsbauk. 15475 Hoffmann Stücke 172.08 
uisburger . 62% 90. %% „ „ 6½ 97.90 E Ruff. con. Anl. 1880 4 99,20 „ Weſtf. B.⸗Fr. 4 98,00 Fader inen ch. —.— Mhbeiniſche Baut 37 75% Hofmann Waggo t 131,00 
Anıfierdan 8 Tg. 168,60 € Elberfelder . 4 102 2 Rhein. u. Weſtf , 4 102, 30% „ Gold „ 189413175] —.— Such. Boderd.⸗Pfdb. 3 ½ 95.00 0 beburg⸗ Witten — —— Sächſiſche „ 117 25 B Ilſe Bergbau 46170 
Erüſſe 4. % eden „ ol „bh e laat Rene, 4 . le, . 4 d Stargarb-Külſrin 3% 99,100 Weſidentſche 83 % Gela. Berawert⸗ 28100 
Elonbinav, Plätze 10 Tg. 112 25 Halberſiaͤdter. 15976 ½ —,— Sächſiſ 4 410 0% „ Pr.⸗Anl. 1864 | 5 —.— Schwzb. Hypbk.⸗Pfbb. 3½ 91,00 & Starg e Feſtfällſche Unis Wilden conv. 152005 
3 F % See „ bie e eige-, 4 50 50 ere Raten i duſtrle · Aetien Sten, 20726 
8 29,565 ann. Prov. > 2 50, * . } — 8⸗Ohl. ö 5 pot 1 B uſtrie⸗ e auchhamm 473 
Leden — 20,26 7 Stadt⸗Auleihe 54 nee Schlestw.⸗Holſt. 40856 Shweb, Sn, ‚1004 4 95506 , j 2 Echifffahrts-Netien, Ju zei g 1 3 
i 14 Ta 16 60.2 |Rölner ” 80 . „Bl —— Serb. r. 5 90, wie Salem Ha Dein) Que Ludwig Löwe u. Co. „ 
per viele 4,1875% Magdeburger „ 2½ 97,568 Braunſch.⸗Lüneb, Sch. 3½ —.— „ amort. St.-A. 4 | 66,008 3 —.— Argo Dampfſch. 90 00 6% „erliner Union hans Magbeb. Allg. Gas 126.000 
Paris 8 Tg. 80,75 B Oſtpreuß. Prod.⸗Obl. / 25 70 Bremer Anleſhe 1899 ¼ 98.25 Spanische Schuld 4 —— ‚50 & Breslauer Nhederel 860 od 14% % „ Vauban 83, 10 
do. 2Mt. 8065 Pommerſche „ 37 96,4 Hamb. Staats⸗Anl. 3 | 87,90% Turk. Anleihe 1865 | 1] —— Da es Pa- ketf. 196 2 Böhm. Brauhaus 200,0 K „ Mergivert — 
Wien 8 Tg. eh oſener 2 ni 96,2% SE dr: 5 104.758 „ — — 5 5 = ns Deut ſche Eiſenbahn⸗St.⸗Aet. Sale . e 15 7 8 Volle Melhbier — — 2 „ Br] —.— 
A OMt 8430 5 8 . Staats-⸗Aul. . (3. — 98, / 8 als „Landré „ \ Mühlen er 
Sate Plätze 925 80,90 & Rbeinnrov. ge 2 2 51 0 „ aats-Neute 3 | 87.00 Ungar. — 4 100,0 — Be 1 90 25605 * 1 50% Nib hac went Noch . 
ieniſche Plätze 10 .] 78,70 ” ö 2| 8 0 ronen⸗Rente . Lloyd er 27 ent 4, 
1 Weteräturg  |8:24 1215.60 Weist Pros J. 840 | Mentfehe Looapapiere, |. Etants-Nt 1897134] 83,406 Kirn . Dane, —— 6 len 6e. 20700 % 5 Sen 4808 
do. Mt. 213,50 G Weſtfaͤl. Prov.⸗Aul. 7 4 ' theiß 2 Jute⸗Zy } 
8 Tg. 215,75 2 5 82 98.30 tleken⸗ Pfandbriefe. 3 116,00 & Rordſtern Bergwerk 197,50 C. 
— — Weſſyr. 3 3) — — Ausb.⸗Gunzenh. 704d. —| —— | 344 ’ erg 5 . — SEEN: Germania Dortm. | —.— Oberſchleſ. Chanel, 117. 
Vankdiskont 4, Lombard 5 Berliner Pfandbriefe 95 116,306 A gsburger 7 27,306 | Salberflabt-Blantenbur Aecumulatoren⸗ bril 123,00 K Eiſenb.⸗Bedarf 94,756 
. 1 . 4½ 1 10,50 Bad. Präm.⸗Auleihe 4 139,10 Auhalt⸗Deſſau Pfohr.! 4 93.75 C ni Cra 9 Aachener Diskont⸗Gel. 126,10 6 Allgem. Berl. ibus 151.10 83,308 
Geldiort 8 5 1030 Da . 2 4 155,0 Bſch.⸗Hann. 1. 10. 11 3½ 91,30 0 Kön l Frau Bergiſch.Märkiſche Bauk 146,00 & Allgem. Elektr.⸗Geſellſch. 174 250 
ſorten. r wc hl 99.20 C. Bramufchtw. 20 Thl. -L. —|128,00 „2-9. 12—159½ 90,000 Beine Vank 78.8) G Aluminium- Juduſteie 148.75 & 
=—— ⸗Pfbb. 4 108,50 515 GMarienburg⸗Mlawka G 29 90 5 78.75 G 
Sober cians 20.88 Landſch. Centr.⸗Pfbb. „ Kolu⸗Mind. Präm. 3¼ 130,50 “ 16.17 4 | 98,25 wel, » „Yan . N , 
20 Franes⸗Stücke 16.196 „ “ 3 ½ 95,10 Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 3 —— „ unk. 1905 1804 9,006 Braun Bank — . Kohlenwerke 83,50 B 
Vold⸗Dollars 4.185 0 g ” 31 88.00 igübeer * „ 68,90 . 1937| 89,606 Breslauer Diskont⸗Baut 69 50€ Berl. 8 9,96 
2 16.6 Kur- u. Peum. neue „ 3½ 99508 Meininger 7 Guld.⸗S. —| 23:39 „ „ „1910 203¼½ 90,258 Chemniger Baul⸗Verein 95 066 ahrt a 
= Noten 4.185 Oſtwreußiſche . - Re Oldenb. 40 Thlr.2.| 3 113130 Dt. Gr. G. Pr.⸗Bf. 1 25 5 Comm. ı. Disk 2104,50 % a as Mbein-Raffan Bergwerk 122 50 v 
1 * * if 89 „ 2 ‚ Danzi ribat! 1 2 } 
Fal w, 20876 deere . 280 % Wastänsiſche Anteilen. 86% BRITEN Durncder Bent 4270 Some e 170 25 „ Stab 
ramöſiſche „ 800,95 G oſenſche 6-10 4 102,206 2 6 ort Obi 00 . Dentſche U 5 rgwert BER ” 
; „ „Ohl. ug Pas; 75 noſſeuſch⸗Bauk 100 25 U werke. 159 25 Rhein 
ee ie u e 0.5 6% 96,39 get. Gotd-Ytuteihe| 5 8290 6, Dt. Obb.. fdr | 5 111,06@ ite 0062 —— 17040 run elle 187 75 c Sah 
Nuffiice . 216,756 ie re a N . , . Zuderfabrit | 49 75€ 
 Bnficomons 100 M. 228% Sächſiſche „6,103.0 C. Barletta-Looſe —ı 16,50€ Sau. Ob ⸗Bfdör. 4 | 98,006 amd. Hppotheten⸗Bauk 140.50 0. Breslauer Delfabrit  |.65,25% 
Boficomons 19 A. 49. 5 „8 ½ʃ 98.75 & Bukareſt. Stadt⸗Aul. 4½ 84 50 0 „ „alte 3½ 91,00 & Deutſche Klein · und Strafen. Sana ul 106,00 G Chemische Fabrik Buckau 111.50 
Ulmzehnungs-Säge) 1 Fraue = landſchaftt.. 3 87.50 C Buenos⸗Alres Gold 4½ —— Haun. Boderd.⸗Pfdb. 13% 94,006 bahn ⸗Aetien. eler 132,60 C Co bau 24875 U 
0,50 % 1 öſt. Gold⸗Gld. = 2. % Schleſ. altlandſch.. 4 | —.— Zi Stadt 6 | 3740 . Hyp.⸗Pfobr. 4 113,250 Kölner Wechtl 60 C Deuts licht 30 0% „ 
1 Cid. ön. W. 1.70 % 1 Gd. „„ % —— Chile. Gold- Anleihe 412 83.25 6 Meckl.⸗Str. O.⸗B.⸗Pf. 4 58.75 0 —— Fönigab. Vereins⸗ 111,608 egelglas 1147,506/Stemens 
boll. W. = 1,70 % 1 Goldrubel =) ne, ) —.— Chinei. Staats: „ 5½ 102.526 7 * 3½ 53,00% Aachener Kleinbahn 123,00 5 ger Bau 190 Steinzeug 257,00 G Stettin⸗Brebow Cement 
8.20. % 1 Dollar = 4,20. % 1 luxe Schlesw.⸗Holſt. 4 100 1895 6 e Mein. Hyp-⸗Pfbbr. 3½ 92.00 & Allgem. Deutſche Klub. | 18006 „ FEredit⸗An 159 50 affen u. M. 141750 
Sterl. = 20, 0. % 1 Rubel 2. 16% „84% 8,0 %% 188 5% 8825 van: „ | 41129,80%) „ = u, Steh. - 1144 25 0 Maßdeburg. Bank⸗Verein 116,59 6 0 181868 
... nes Sup rei f „86,75 %% „ 1898 „ 4½ 83,60 G Mitteld. Boderd.⸗Pf. 3 ½ 89,90 G Barmen⸗Elberfelder G 5 ul 83,75% Dortmund Iinion 40.25 
Deutſche Anleihen Weſiſälsſche , 103,40 0 Fulaudiſche Loe 9,75 „ 4 —— 8 jeufiechener 111.10 6 |Medttenburg. Bank 40 7 120.00 0h Dynamite Truſt 150 75 0 
: , . 206 a 1 4808 Nordd. Gr.⸗Crcb. 9000 99 908 baader ee, 25 mene g 168.008 Sc 139 75@ 
op: mr . , S Aul. I, ö 3 5 , 5 ; Hyp.⸗Bank 5 j 
diſch Reichs⸗Aul. . 0% 100,0 Weſthr. ritterfd. L. 61% 80.50 c Gelb: 1 8740@ bon Op fob, 476 10 e EGkraßenbahı 179.50 5 Mente Ba lo ET Ar e eee 
> 7 3172|109,49 8 wei 86 250 Italienische Reute 4 —— 5 „11. 12 474,10 G fKtektr. ga 18,50 & Mitteld. nerebit — bacher Woll.⸗Ind. | 56,50% 
» Ri 3 | 89,90 Hannob. Reutenbriefe 4 102,60 c Liſſabon. Stadt⸗Aul. 4 70 50 2 * 3/0 70,75 0] Gr. Berliner Straßeub. 191.60 & Credit⸗Bauk 103,90 0 Eiſenbahubed. 191,00 
e eee e eee eee eee 
uw * 2190, D _— eſterr. ente ‚2 * Pr 114, 2 W 8 5 an 41 —.— e ke. 143 27 
3 890,00 & „ 5 hi —.— „ avier- „ 1 ½ 98. 3 104% 19000 8 = 1 Grunbereit d N Mm — — 7. 


Auch mehrere Afrikander⸗Delegirte waren aus[mehr als den vierten Theil vermindert 
Amſterdam eingetroffen und überbrachten worden iſt oder das wegfallende Einkommen 
dem Präſidenten Glückwünſche und Geſchenke. anderweit zur Einkommenſteuer herangezogen 
London, 12. Oktober. „Daily Expreß“] wird, fo kann vom Beginn des auf den Eintritt 
berichtet aus Liſſabon: Wie verlautet, habe] der Einkommensverminderung folgenden Monats 
der portugieſiſche Geſandte in Madrid von der ab eine dem verbliebenen Einkommen entſprechende 
Regierung Inſtruktionen erhalten, betreffs Ermäßigung der Einkommenſtener beanſpruchk 
Vorbereitung eines Allianzvertrages zwiſchen] werden.“ 2. Durch Gerichtsurtheil iſt entſchieden, 
England, Spanien und Portugal. daß in ſolchem Falle der Mitſpieler noch Antheif 
Aus Heilbronn (Südafrika) wird ge- hat. — Frau M. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
meldet: Die Buren verſuchten zweimal rejul- |verfieht Paſtor Redlin von der Lutherkirche die 
tatlos die Eiſenbahnlinie zu überſchreiten, und Seelſorge. — E. N., hier. Beide Denkmäler 
zwar während der Nacht, um ſich nach dem haben keine beſondere Geſchichte, das erſte ift von 
Oſten zu wenden. liebenden Eltern zur Erinnerung an die im 
Aus Herſchel wird gemeldet: Komman⸗ blühenden Alter verſtorbene einzige Tochter geſetzt, 
dant Kruitzinger befindet ſich auf dem rechten] das zweite deutet auf den Stand des dort 
Ufer des Oranjefluſſes und verſucht, dieſen zu Ruhenden, eines höheren Militärs, hin. — Kar! 
überſchreiten. Er wird aber durch dem hohen W. Die Betriebsſteuer wird bei allen Betrieben, 
Waſſerſtand an der Ausführung ſeines Vor- welche geiſtige Getränke verabfolgen, für jede Be⸗ 
habens behindert. 5 triebsſtätte beſonders erhoben. — O. J. 10. 
Während der letzten Woche ſind auf der Die ſelbſtſtändigen Wäſcherinnen, Plätterinnen, 
Inſel Mauritius 75 Peſtfälle, davon 47 mit] Schneiderinnen, Nähterinnen und ähnliche Per 
tödtlichem Ausgange konſtatirt. worden. ſonen ſind im Sinne des Invaliden⸗Geſetzes als 
Die neueſten Meldungen aus Afghaniſtan] Betriebsunternehmer zu behandeln. Als ver⸗ 
lauten unbefriedigend. Der Ausbruch allge: ſicherungspflichtig in dieſen Branchen find nur die 
meiner Unruhen gegen den neuen Emir wird zu betrachten, welche die Arbeiten in den Woh⸗ 
ſtündlich erwartet. Der Vizekönig von Indien nungen der Kunden verrichten und nicht regel⸗ 
hat alle verfügbaren Truppen nach der Grenze mäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beichäftigem 
von Afghaniſtan dirigirt. — Alb. J. Der Kreuzer „Vineta“ hat ein Des 
Sir Edward Grey, welcher geſtern Abend placement von 5885 Tons und 10 000 indizirte 
in Neweaſtle über den Krieg ſprach, warf in] Pferdekräfte. Der größte Kreuzer der deutiche 
jeiner Rede die Frage auf, wo der talentvofle | Marine iſt „Fürſt Bismarck“ mit 10 690 Tons 
Mann ſich befinde, der England aus dem | Deplacement und 13 500 indizirten Pferdekräften. 
Sumpf ziehen könne, in den es gefallen ſei. — om — 


zu Unruhen gerommen zu ſein, da Abends 
Militär ausrücken mußte. Die Jungczechen 
haben geſtern bei der Wahl in den Städten 
weniger Mandate verloren, als am Mittwoch 
bei den Wahlen der Landgemeinden. 

Die auswärtigen Gelehrten, die aus An⸗ 
laß des Virchow⸗Jubiläums hier eingetroffen 
ſind, hatte geſtern der Geſchäftsführer des 
Virchow⸗Feſtkomitees, Profeſſor Dr. Posner, 
zu einem Feſtmahl geladen, dem auch Geh. 
Rath Virchow ſowie die Koryphäen der medi⸗ 
iniſchen Wiſſenſchaft Berlins beiwohnten. 

eh. Rath Virchow hatte den Ehrenplatz zwi⸗ 
ſchen dem Minister Prof. Guido Baccelli und 
dem berühmten Münchener Kliniker Geh. 
Rath Hugo von Ziemſſen. Wir ſahen ferner 
Prof. Maragliano aus Genua, Lord Joſeph 
Liſter und den aus Danzig ſtammenden 
Laryngologen Sir Felix Semon, der das eng⸗ 
liſche Royal College of Phyſicians vertritt, 
Prof. Cornil⸗Paris, der einst ſelbſt zu Füßen 
Virchow's geſeſſen, den Vertreter der medizi⸗ 
niſchen Kreiſe Hollands, Prof. Stokvis, Hof⸗ 
rath Prof. Toldt⸗Wien, Prof. Jonescu⸗Buka⸗ 
reſt, Dr. Blumenthal, den Delegirten der 
Therapeutiſchen Geſellſchaft in Moskau, ferner 
den Dekan der mediziniſchen Fakultät in 
Odeſſa, Prof. Podwiſſizki, Prof. Emil Ponfick⸗ 
Breslau u. A. Von Berlinern waren erſchie⸗ 
nen Generalarzt Schjerning von der Medi- 
zinalabtheilung des Kriegsminiſteriums, Ober⸗ 
ſtabsarzt Pannwitz, der Geſchäftsführer des 
Tubertuloſenkongreſſes, der Rektor der Univer⸗ 
ſität, Prof. Harnack und die Profeſſoren von 
Leyden, B. Fränkel, Ewald, Gerhardt u. A. 
Eine geſchloſſene Verſammlung der Ber⸗ 
liner Molkereibeſitzer hat am Donnerſtag zu 
der Frage des Milchkrieges Stellung genom⸗ 
men. Als Vertreter der Milchzentrale war 
der Redakteur Krauſe anweſend und bemühte 
ſich, die Molkereibeſitzer zur offiziellen Ueber⸗ 
nahme der Ringmilch zu bewegen. Dem⸗ 
gegenüber wurde von allen Seiten betont, daß 
die unklare Stellung einiger Berliner 
Moltereibejiger bereits eine feindſelige Hal⸗ 
tung des Berliner Publikums gegen alle 
Molkereien herbeigeführt und daß ſchon jetzt 
der Boykott der Konſumenten allen Ringmilch 
führenden Molkereien ſchweren 1 7 ge⸗ 
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daunte die eleganten Schaufenſter mit weit] liche Baarſchaft enthielt, an ſich genommen 
balgeriſenen Augen, als er plögtich bemerkte, und dafür jein eigenes mit einem Inhalt von 
dab fein Regenschirm brannte. Ein ungeſchic. einer Mark in deſſen Taſche geitedt, Er ſpielt 
T Raucher hatte einige Funken ſeiner Ziga⸗ vorläufig noch den wilden Mann. Er ſtellt 
e auf den Stoff fallen laſſen, der fofort fi taubſtumm und will nicht wiſſen, wer er 
Mer fing. Der Bauer warf das brennende ſiſt. Schreiben kann er aber ganz gut. Auf 
dei in den Straßenſchmutz und trat mit] die ihm aufgeſchriebene Frage, warum er den 
deiden Füßen darauf, um das Feuer zu er⸗ Schneidergeſellen erſchoſſen habe, erwiderte er 
llicken. Der ſchöne Schirm war nur noch ein in deutlicher Schrift: „Er Flensburg, ich Ton⸗ 
Grack, eine Ruine. Er hob ihn aber doch dern, Geld geben iſt nicht.“ Der Mörder 
wieder auf, denn er erinnerte ſich, daß ſich die) hatte einen Revolver und etwa hundert Pa⸗ 
euerverſicherungsgeſellſchaften bei jo kleinen tronen bei ſich. Als geſtern Morgen einer der 
jekten nicht lange „.itten laſſen, ein paar Herren auf dem Amtsgericht die noch im Lauf 
ranken wieder zu erkiatten. Es genügt, befindlichen Patronen entfernen wollte, ging 
dachte er ſich, daß er von einem Feuerwehr- plötzlich ein Schuß los und die Kugel ſchlug 
mann das „Feuer“ beſtätigen laſſen müſſe. Er in die Wand. Glücklicherweiſe wurde Nie⸗ 
ſprach einen Vorübergehenden an. „Entſchul⸗ mand verletzt. 
igen Sie, mein Herr,“ ſagte er, „wo iſt die — Die Behörden des Staates Miſſouri 
nächſte Feuerwache?“ Der Angeredete, der] gehen mit dem Plane um, eine Prachteiche von 
nur mit großer Mühe ein Lachen unterdrückte, 49 Metern Höhe und 6 Metern Stamm⸗ 
erwiderte, daß er das nicht wiſſe. „Aber drü⸗ umfang, die eine Bergkuppe in Arkanſas 
auf dem Trottoir, iſt ein Feuermelder“, krönt, nach dem Foreſt-Parke in St. Louis, wo 
hr er fort. „Sie brauchen nur die kleine ſich die ſchönſten Exemplare der nordamerika⸗ 
Masſcheibe einzuſchlagen, das in dem Käſtchen niſchen Flora befinden, zu verpflanzen. Der 
legende Telephon herauszunehmen und die] Transport des Baumrieſen wird ec. 6 Monate 
ächſte Feuerſtation anzurufen.“ Der Pro-] in Anſpruch nehmen und einen Koſtenaufwand 
inziale that, wie ihm geheißen war. Ein von 14000 Mart verurſachen. 
ar Straßenjungen kamen dazu und fragten Intereſſante Uebungen mit Lanzen⸗ 
ihn, wo das Feuer ſei. „Hier war es“, er- booten finden gegenwärtig auf der Havel 
Widerte er, und zeigte ſeinen abgetakeltarſſtatt und ſollen in den nächſten Tagen dem 
N chirmreſt. „Der Kerl iſt verrückt“ ... hieß] Kaiſer vorgeführt werden. Die Boote, welche 
| 8. von allen Seiten. Inzwiſchen ſchrie derf von den Pferden der Kavalleriſten ohne jede 
Bauer fortwährend in das Meldetelephon ein [Behinderung getragen werden, können binnen 
T und nach einigen Minuten kam richtig einſ acht Minuten auf dem Waſſer zuſammenge⸗ 
ganzer Zug der Feuerwehr angeraſſelt, Manns] fteitt werden. Jedes Boot beſteht dann aus 
ſchaften, eine Dampfſpritze und die große Rer⸗ 24 waſſerdichten Abtheilungen, die jo wider⸗ 
Aungsleiter. „Wo iſt das Feuer?“ rief der ſtandsfähig ſind, daß, ſelbſt wenn zehn von 
Kommandeur der Feuerwehr. „Hier!“ wieder- ihnen durchſchoſſen wurden, noch die übrigen 
holte der Bauer ſeine ſtereotype Antwort und 14 dem Boot vollſtändige Tragfähigkeit ver- 
zeigte auf die Schirmruine. Der Feuerwehr- leihen und ein Kentern ausgeſchloſſen iſt. 
Offizier fand an dem „Witz“ wenig Geſchmack, Innerhalb zwei Minuten können die Lanzen⸗ 
Mer einen Schutzmann herbei und ließ den] boote wieder auf die Pferde gebracht werden. 
— Die Zahl der weiblichen Aerzte in 


Ländlichen Feuermelder abführen. Auf der f N i e 
Polizei proteſtirte und jammerte er fürchter⸗[Rußland beträgt nach einer unlängſt veröffent- 
lichten Statiſtik 624, die Zahl der männlichen 


f lich, da eine Verhandlung mit ihm aufgengm- 
Aerzte 14748. Doch dürfte die Zahl dem⸗ 
nächſt ſtark zunehmen, da am Moskauer 


Bu wurde. „Hätte ich doch den dummen 
* Schirm auf der Straße liegen laſſen ..., wäre 

mediziniſchen Inſtitut nicht weniger als 869 
Damen infſkribirt ſind. 


y 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 . 1 ärzillchh 
Paris, 12. Oktober. Von Seiten der fomafol e 


für Mund: und Zahnpflege 


Familie Bonaparte wird die Meldung demen⸗ 
tirt, daß Prinz Viktor Napoleon zu Gunſten 


ſeines Bruders-Louis, der als General in der 
ruſſiſchen Armee ſteht, auf ſeine Anſprüche In ichwediihen Kliniken 30.000 Liter 


verzichten wolle. in einem Jahre verbraucht und durch 

Paris, 12, Ottober. Der Redakteur Boflleferanten -Titel ausgezeichnet. 
des „Libertaire“, Tailhade, ſowie der Ver⸗ Preis pr. Fl. M. 1.50. Doppelfl. I. 2.30. 
walter des Blattes haben gegen das vom 


— — 


E 
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ich doch nie nach Paris gekommen!“ ſagte er 
und betrachtete wehmüthig ſeinen alten 


Mönche, welche im Hafen von Leixvez (2) > er ee er 
landeten, find von der Menge verhöhnt und m 12. ober wurde für MAN: 
beſchimpft worden. Die Polizei verhaftete 2 d in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
vier Perſonen. Die Mönche mußten ſich wie⸗ Stettin. Roggen 132,00 bis 138,00, 
der einſchiffen. on a bis G 00 8 
Brüjjel, 12. Oktober. Die letzten aus is —.—, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Südafrika hier eingetroffenen Meldungen be- Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln —.— bis 


richten, daß der Aufruhr der Holländer in der Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
Kapkolonie einen großen Umfang angenom- 132,00 bis 133,00, Weizen 152,00 bis 161,00, 
men hat. Die Zahl der Rebellen ſoll nicht] Sommerweizen 158,00, Gerſte 130,00, Hafer 


weniger als 20000 betragen, fie bedrohen 130,00, 1 . 

ernſtlich die Umgegend von Kapſtadt. Weizen 153,00 bis vr Gerſte 114,00 bis 4 
Pietermaritzburg, 12. Oktober. ——, Hafer 124,00 bis —.—, Kartoffeln 5 

Lord Kitchener hat die Freiwilligen von Natal lat Uteiſswald W 000 Biden 

eee eee ofen Gerſte 114,00, Hafer 124,00, Kate 

gefeuert hätten. 


Middelburg. 12. Ottober. Das rungen vom II. Oktober. 
„ap ger in. (Nach 


Das höhnende Wort: „Rette ſich, wer ſich 
retten kann,“ das die Zentrale dem Berliner 
Milchhandel in einem Flugblatte zuſchleuderte, 
kehrt ſich nun gegen die Zentrale ſelber. 
Hamburg, 12. Oktober. Nachdem 
der Sturm auf der Nordſee nunmehr aus⸗ 
getobt hat, laufen fortgeſetzt Meldungen über 
ſeine verheerenden Wirkungen ein. Eine An⸗ 
zahl Schiffe mußte von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſen und ihrem Schickſal überlaſſen werden. 
Der Dampfer „Eliſabeth“ aus Harburg iſt ge⸗ 
ſunten, die Mannſchaft gerettet. Der 
Schooner „Roberts“ iſt geſtrandet, der Kapi⸗ 
tän und zwei Matroſen ertranken. 
Antwerpen, 12. Oktober. Wie die 
Paſſagiere des geſtern aus dem Kongoſtaate 
eingetroffenen Dampfers „Anversville“ berich- 
ten, ben neuerdings mehrere Zuſammen⸗ 
echt] Weichenſtellung N ſtöße zwiſchen Soldaten des Poſtens Lahaye 
in der Nähe der Chauſſee Tondern⸗Hoyer, etwa züge zwiſchen Karlſtadt und Fiume bei der und den Ababuas ſtattgefunden. Die Lage in 
wei Kilometer weſtlich von Stokkebro in Hol⸗] Station Meja zuſammen. Zwölf Wagen wurden dieſer Gegend iſt beſorgnißerregend und die 
ſtein“ Plötzlich hörte er in der Richtung nach zertrümmert und beide Lokomotiven arg beſchä⸗ Aufſtändigen verurſachen den Truppen viel 
der Chauſſee zu zwei Schüſſe fallen und ge⸗ Dem Zugführer Stefan Halaſi wurden Mühe. Im Monat Juni d. J. ſind 50 Mann 
6 in Mann un einen ande- beide Hände und Füße er: ftarb e er pen von den Rebellen 
den en toner Lc wecle en Al eee 12. eee, Die Lag un 
g und Streikgebiet hat ſich bedeutend gebeſſert und 
erlitten Verletzungen. Das Geleiſe wurde nach die Arbeit ift ziemlich überall theilweiſe wieder 
mehrſtündiger Arbeit in der Frühe freigemacht. aufgenommen. Die Zahl der Ausſtändigen 
- ; ohnenden, die alsbald den Verbrecher ver ... ban Degen Aue Bee. hr A ar 
ſo 1 * 2 - es 
| und ihn nach turzer Zeit auch feſtnah | Neneſte Nachrichten. aa 2 . 155 
u Tondern abgeführt. Eine Gerichtskommiſ⸗ Berlin, 12. Oktober. Aus Wien wird die Fortſetzung Streits gepredigt, doch iſt 
for unter Fe Amtsgerichtsraths Dr.] gemeldet: Auch bei den geftrigen Landtags: | die Mehrheit der Arbeiter gegen den Ausftand. 
n wahlen in den deutſchen Städten Böhmen Amſter dam, 12. Oktober. Die Gattin 
Stelle den Thalbeſtand auf. Der Ermordeteſperliert die Fortſchrittspartei mehrere Man- des Burengenerals Botha hat am dritten 
t durch zwei Rerolverſchüſſe in den Nacken date an Alldeutſche. Wahrſcheinlich dürften Jahrestage des Beginus des ſüdafrikaniſchen 
ödtet worden. Es sit der Schneidergeſelleſ ſtatt der bisherigen 20 fortſchrittlichen Abge- Krieges und dem Geburtstage des Präſi⸗ 
bermeyer aus Berlin, der mehrere Monate] ordneten der deutſchen Städte höchſtens 12 denten Krüger einem Knaben das Leben ge 
ang (bis zum 5. Ottober) in Ballum ge- gewählt werden. Beſonders bemerfensiwerti | geben. g 
arbeitet und ſich dann auf die Wanderſchaft für die Ausbreitung der radikalen nationalen Hilverſum, 12. Oktober. Die Ver⸗ 
| egeben hatte. Der Mörder, ein kleiner umter-| Bewegung in Deutſch⸗Böhmen ijt, daß in] treter zahlreicher Behörden begaben ſich E. t 71 Ma 
etzter Mann mit unraſirtem Geſicht, war an⸗ Karlsbad, deſſen die Fortſchrittspartei ſicher geitern zum Präſidenten Krüger, anläßlich gewieſen, da während des laufenden Steuer⸗ Eimern 4917, Pf. — Speck ruhig. 4 
ſtändig gekleidet und ſoll ebenfalls ein Ver- zu ſein glaubte, der alldeutſche Kandidat ge⸗ des Jahrestages der Kriegserklärung. Wol- jahres in Folge des Wegfalles einer Einnahme⸗ Magdeburg, 11. Ottober. Rohzucker. Ra 
liner idergejelle ſein, Er hatte das wählt wurde. In Budweis, wo Deutſche und] maraus, Weſſels und Debruyn waren eigens quelle oder in Folge außergewöhnlicher Unglücks- Abeudbörſe. I. Produkt Zerminpreiie Tranſito 
Portemonnaie des Obermeyer, das eine ziem⸗ 6 


Czechen einander gegenüberſtehen, ſcheint es zu dieſem Zwecke aus dem Haag gekommen. fälle das Einkommen eines Steuerpflichtigen u, b. . 8 gr a 


— . 111 ve B., „ 1 
März 7,92½ G., 7,97½ B. per April⸗Mai = 
Stadt-Thea ter. 810 G., 8,15 B., per Mai 8,121, G., 
18. Abonn.⸗Vo rſtell, II. Serie, 8.17½ B., per Auguſt 8,30 G., 8.35 B. f 
Sonntag 7: Margareth e Stimmung ſchwächer. a 


ENG Große Oper in 3 Akten von Gounod. 


Schirm, der ihm nun noch eine Strafe einge⸗ — Wie eine Heilbronner Depeſche meldet, bracht habe. Schließlich wurde ſchloſſen, S richts haf Fällte 1 1 9 : — _ — . 
. . agen hat.“ haben geſtern die Dinge bei der Heilbronner Ge: | das Angebot der Milchzentrale rundweg ab- . R Börſen⸗Berichte 
— Der verſtorbene Biſchof von Minne werbebauk eine unerwartete Wendung genommen. A Vent — Damit reißt der Anker, auf den] eingelegt. . u 1 5 
f ſota, Henry William Benjamin Whipple, war Einige Frankfurter Bankgläubiger machten im] die Zentrale ihre letzte Hoffnung geſetzt hatte. Liſſabon, 12. Oktober. Deutſche [Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
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Durham zum —— — ä heben Verſuche zu einer Sanirung ſind alfo ge⸗ 
wußte von den Indianern ſeiner ide ſſcheitert. b 
der luftige Geſchichten zu erzählen. An einem Graz, 12. Oktober. In Roetſchach fand 
alten Wintertage begegnete er einem India⸗ eine Dynamit ⸗ Exploſion ſtatt, durch welche 
al, der nur Gamaf 5 anhatte . in eine 4 8 getödtet und 7 ſchwer verletzt 
dünne Decke eingehüllt war. agte urden. 
ihm: „Du mußt 8 Die Rothhant Er Peſt, 12. Oktober. Die Maſchinenfabrik 
mit dem Finger nach dem Biſchof und ſagte der ungariſchen Staatsbahnen ſteht in Flammen. 
ohne Umſchweife: „Geſicht nicht frieren und In Folge ſchlechter Geſchäftskonſunttur iſt zahl⸗ 
| Findianer Alles Geſicht.“ Noch weniger ge- reichen Arbeitern gekündigt worden. — Die Ort: 
ſprächig war ein verheiratheter Tapferer, der, ſchaft Szollosvegardo ſteht in Flammen. In 
als ihn der Biſchof theilnahmsvoll fragte, Folge des furchtbaren Sturmes find jede Löſch⸗ 
Ir warum er ſo betrübt ausſehe, antwortete: arbeiten vergeblich. 
e FE AIR A Bi 
— Donnerſtag Morgen pflügte ein K 


n —.—. 


Kommando Smuts hat ſich in zwei Abtheilun⸗ Ermittelung.) Roggen 
gen getheilt. Die Engländer verfolgen das Gere * bie Weizen Peg 1 00 50 
Kommando Scheepers; man vernmthet, der] ——. e 1 
Kommandant ſei ernſtlich erkrankt. Platz Danzig. Roggen 133,00 bis —,— 2 
Kitchener beſtätigte das Todesurtheil gegen] Weizen 163,00 18 165,00, seen 121,00 bis h 
den Kommandanten Lothaire, fünf weitere 187,00, Hafer 129,00 bis 135,00. 
Todesurtheile änderte er in lebenslängliche Weltmarktpreiſe. 
Gefängnißſtrafe um. Ein junger Mann er⸗ Es wurden am 11. Oktober gezahlt Tofa 
hielt 20 Peitſchenhiebe und wird während des Be In Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
ang tt BIER. a peſen in: 
eee — 5 N Newhork. Roggen 145,00, Weizen 162,75. 
Sees. — ie 158.7 f 
3 eſſa. Roggen „00, Weizen 158,75. ß 
Briefkaſten. Kiga. Roggen 143,25, Weizen 167,00, 
L. W. Eine Mahnung per Poſtkarte iſt nur 


dann ſtrafbar, wenn dieſelbe eine Beleidigung Bremen, 11. Oktober. Börſen a 
oder Drohung enthält. — N. 5 5. 1. § 58 des] Bericht. Schmalz fan Wilcor in Tubs 
E.⸗St.⸗G. beſtimmt in ſolchem Falle: „Wird nach⸗ und Tirkins 48%), Pf., andere Marken in Doppel⸗ 


* 


ken, der zu taumeln 


—— 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Tonnerſtag, den 17. d. Mts.: Keine Sitzung. 


Stettin, den 12. Oktober 1901. 
Dr. Scharlau. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 


alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugniss zum einjährigen Dienst. * 


e 0 — . — . . ffC . Dr. Klauss. VPeoransſichtliches Wetter 
Vehnfs U Waſſerleit | eine, Prelſt. ür Sonntag, den 13. Oktober 1901. | 
Kun Wen den 15.5 Mie, Nag ttags von 0 1 ll Th Montag: | 19. Moon ee ee ei wärmerer Temperatur und mäßigem x 
1 Up: ab auf ene c Chunben eine Abfpermg der pm, entralhallen- Theater ii Der Sommernachtstraum. Wollengug vorherrfchen heiter. ö 
08 5 ct in r Letzter Sonnt Dienag: (i 20, AonuBoricl, IV. St, | 
5 zum Hohenzollernplatz, ſowie in der Alten Broo e er ag tag: Ip gi d F 1 { ET er ——— | 
| Bens süttis Das blöchchen d. Eremiten Zähne jede samerzo 
g — uchbar- 


mit dem pegemwärkigen u ig keit naturgetreu eingesetzt, Zahnschmerz 


fenfationellen Programm 22 Bellevue Theater 0 beseitigt, hne plombirt Be N 

— N 9 ; 3½; Kleine Preiſe. iser - elm- 
2 Vorstellungen ae Kerralgs Schuster" Wirth. „Emil „WEISS, eee 0, 1 Ir 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr, Das Ailchmädchen v. Schöneberg. Pädagogium F 3 m 


strasse 6, 1 Tr. 


Statt jeder besonderen Meldung. Der Vorſtand. 
Heute Nachmittag starb unerwartet. Verein ehemaliger 


am Herzschlag mein geliebter Mann, een Nachmittags zahlen Kinder ; Nale: 
& ** Heute Sountag, den 13. Oktober, g * 4 FRE e Zum 4. Male: . 
er jeber y * * 7 b (4 ® 7 or 2 or Abends 7 J 3 8 in Schles. 
unser lieber Bruder, Schwager und Abends 7½ Uhr: uur hal N % Sa DU Bons ale Haus Roſenhagen. 


Onkel, der Kaufmann 


7 Monatsvcrſammlung Rafenöffmuug, von IE IE Mittags d ven Meng; Das Glück im Winkel. e nie Verberdiigng £ F - 
| Röcn 


8 a eiteftr. 7. Nachmittags an. ; N Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ- 
Emil Fischer W An beiden Vorſtellungen: F c. ©.) beher Religionsnnterricht, körperliche Ausbildugg, tg. 
* genommen. u gen: Die nächſte Aufführung von „Liselott “- findet | liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
. . g Der Vorſtand. william Orford wit ſeinen Mittwoch, den 16., ſtatt. und Prospekte durch Dr Hartung. 
was allen Teilnehmenden hiermit an- mann wunderbar dreffirten TR ZN TEL BRETT IE ET ee 


— — N J g. Damen Huben i mein. Ren 
Lindenftr. 25, 2 Tr. 3 Elefanten! Turnhalle neee 


€. Rufmann, geprüfter Maſſeur. 5 | 2 - 5 Kleine Tomſtraße 5. 
Sanne Ernst Walter (Struck) te Sonntag, den 13. Ottober: 5 
Stettiner Humoriſt. Wasllescu-Trio, M e- Stettiner 


B 0 ch- Brauerei. endet. Loin GTO SSeS Ntreich-Concert „Winter garten“ 


Lloyd, Spubrette. Charles der Kapelle des a König Friedrich 
. Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 


S . Serra, Champion ⸗Equilibriſt. | 
3 a -I/fhe Wortley’s mit ihrer Neuheit: Direktion R. ee 8 

und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 


Anfang 
Beſonders ſehenswerth: 


a Große Spezialitälen-Vorſtellung. „Das 1 Se Ma- zer Entiee 30 5 inel. Garderobe. mr 
Grotte, Alpe, Wasserfall, 
N Bel am Tage durch 


0 —— 
\ ‚guoeboren: Gin Sohn: A. Prengel [Bromserglf er ſſiger 4 Ballet Cortini. * U | 
e n. 
Vel ] Kaſſenöffnung 7 Ahr, mi Lebende Photographien: I] el | 0 
e beats durch elekti.. Licht. 


zeigt 
— Die trauernde Wittwe 


Bertha Fischer, 


geb. Rasmus. 
Stettin, d. 11. Oktober 1901. 


* 


Die Beerdigung findet am Montag, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Kirchplatz 3, aus statt. 


j | 
W 
* 


| 


7 8 1. Truppentransport⸗ Schiff im Suez⸗ Kanal. — 2. 
Nachmittags ⸗ Vor ſtellung Der Kurier, Scene aus dem Trausvbaal⸗Kriege. — Heute Sonntag: 


Starg en N gar Anfang 4 Uhr. mie 3. 3 r m = Eigene Lichtanla 
qGeftorben : Tüichlermeifter Carl Cüders [Mbtshagen]. 88 J ante: | ET Dar güne mit. ' eue Lichtanlage. 
Vüdeeſtorven: Tiſchlermeiſter Car Abtshagen! & Intereſſantes Programm. 8 Du ie es nicht 3 * r * 
a 1 . Pe 445 N Jutereſſ einer Familie 10 Kind frei. Centralhal en-Tunnel: an 75 ran en. Erquiſtte Weine und Biere. 
G.träger Wilhelm Poeske [ Loniſe Glaſow Kaſſens an Ar. N Tunnel A Kuche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
* N l Frau Alwine Hausmann geb. Schule] * aſſenöffnung hr. mi Großes Konzert der Hauskapelle (24 Muſiker) Anfayu, Uhr. i Speiſen auch zu kleinen Preſſen wie bisher. 


— . A 


Stettin, den 9, Oktober 1901, 


Bekanntmachung. 


Am 1. Januar 1902 treten in der Benennung bezw. Nummerirung der Straßen folgende Ver⸗ 


Anderungen ein: 
A Alte Bezeichnung. 


I. Benennungen. 


Neue Bezeichnung. 
Aunenſtraße. 


erhält die Bezeichnung: 


uſtraße (Bredow 

Aa der Barninıftr. zwiſchen Saunier⸗ u. Burſcherſtr. 8 „ — Barnimplatz. 

Straße an der Oſtſeite des Barnimplatzees. ir E Am Varnimplatz. 

Straße % 9 5 = Dazotheenſtraße. 

Georgſtraße (Bredow) EEE RATEN au an 4 Eimilſtraße. 

Platz )J). ——— ———ã—*ũ 2 BT 5 Grünhofer Marktplatz. 
horſtraße (au der Galgwieſee . 3 2 Im Kuhbruch. 
dolfſtraße (Bredow nenn nen * 5 Ludwigſtraße. 

VERGREHHTURE 4: » 22» ie Kernen ( z 8 2 Möhringerſtraße. 

Neueſtraße (Nemitz „nur nr+- 8 7 2 2 2 ES 5 Nemitzer Neneſtraße. 

Straße in weſtlicher Richtung von der Warſowerſtraße 
abzweigend (vom Unternehmer Faust angelegt) * A Roll bergſtraße. 

Chauſſeeſtr. mit Vulkanſtraße bis zur Züllchower Grenze er 2 Vulkauſtraße. 

Warſower⸗ mit verlängerter Warſowerſtraß eee ee E Warſowerſtraße. 


II. umnummerirungen. 


Alte Bezeichnung. 


Neue Bezeichnung. 


Falkenwalderſtraße Nr. 100... .. . erhält die Bezeichuung: Barnimſtr. 1. 
Barnimſtraße 912 e 999 99 2 ae 17 Barnimſtr. 91. 
Neubau auf Parzelle Pölitzerſtr. 34 mit Front nach 5 
Srünhoferſteigg nnn. 8 x Grünhoferſteig 1. 
Grünhoferſteig ll. mn n 5 Grünhoferſteig 1a. 
Stahlſtr. 7 (Eigenthümer Fiebelkorn d ei. 2 5 Stahlſtr. 8. 
Stahlſtr. 8 (Eigenthümer Fiebelkornddd +.» . ” Stahlſtr. 9. 
Gießereiſtr. 1a. ..ncreoen es» „ „=. fr Vulkanſtr. 1. 
P/ EL ER, en 3 Vulkanſtr. 2. 
Hießereiſtr. 50 „ „„ 6 2899 „ „ „ Vulkanſtr. 39. 
Neuban Ecke Gießerei⸗ und Chauſſeeſů aa. Ran 1 Vulkanſtr. 40. 
Warſowerſtraße 1—6 bleibũet ee. 0 eee Warſowerſtr. 1—6. 
Worſdwerſer 8 7% . e e nie erhält die Bezeichnung: Warſowerſtr. x 
— FFP re * 2 : 
J!. · w 8 = 75 9. 
3 232 SE“ 2 3 
1 r EDER 7. 8 4 11. 
Bauſtellen zwiſchen Warſowerſtr. 8d u. Zabelsdorfer Bahn al 2 Warſowerſtr. 12—22. 
Verläng. Warſowerſtr. 177 e 5 55 Warſowerſtraße 23. 
4 JJ REIHE, u, 7 2 24. 
” » EEE REERERE RO ne 0 7 25. 
4 » P * 5 * 26. 
0 8 TE It H Rat 3 7 27. 
fr 1 1 PA „3 8 Mi 11 28. 
> > L. TE RER 1 38 * * 29. 
15 8 FFF 3 ER 5 4 30. 
27 7 N nn =, * 4 31. 
” 2 Nee ee SR: = = 2 
* G Ü-ꝛůul , 2 een Set . = = 33. 
2 5 area 2225 x 4 34. 
7 = CCC ( BE 2. * 35. 
Bauſtelle neben verl. Warſowerſtr. ) ') . ern 8 Warſowerſtr. 36. 
Verk. Worſowerſte u eoac ec sanere una 5 * x Neue projekt. Straße 
(Haack'ſches Terr.) 
Nr. 2. 
Verlänug. Warſowerſtr. HI een 5 ey * Warſopperſtraße 5 
5 5 o 2 ® Fr { 
5 * oo Kb 1 > 6 39. 
> 0 n 3 1 5 40. 
= * W... „„ ee 5 5 41, 
* 5 2 EN ee RE 3 * Fe 42, 
4 4 T — — . „5 „* ” * 5 
Bartolberiix.: e u.a rare 8 2 > 4 
5 T ˙mà— Ü 2 W 5 1 45. 
111 A 8. 7 r * 46. 
er RE WER TEEN Te 7 N 47. 
8 PPV 2 1 8 ei 48, 
a Pu . 1 > 49 


Dies wird mit dem Hinzufügen bekaunt gemacht, daß die betreffenden ! Hauseigenthünter verpflichtet 


Stettin, den 10. Oktober 1901. 


| Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) 
und der SS 143 und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. 
S wird für den Umfang des Polizei + Bezirks 

tettin mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtaudes nach⸗ 
ſtehende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 


81. 

Die Leichen der an Pocken, aſiatiſcher Cholera, 
Fleckfieber (Flecktyphus), Unterleibstyphus, Rückfall 
tuphus, epidemiſcher Genickſtarre, Scharlach oder 
Duyphtheritis Verſtorbenen müſſen ſpäteſtens innerhalb 
24 Stunden nach Eintritt des Todes ans dem Sterbe⸗ 
hauſe entfernt und in eine Leichenhalle gebracht werden. 


„Diejenigen Leichen, deren Unterbringung nicht in 
einem Raume erfolgt, welcher nicht gleichzeitig zu Wohn⸗ 
Schlaf⸗, Arbeits⸗ oder Wirthſchaftszwecken benutzt wird, 
müſſen in allen Fällen, auch wenn der Tod nicht in 
Folge einer der im § 1 bezeichneten Krankheiten ein⸗ 
getreten iſt, innerhalb 24 Stunden nach Eintritt des 
Todes in einer a bracht werden. 


Leichenfeiern bei Perſonen, die an einer der im 
§ 1 genaunten anſteckenden Krankheiten geſtorben find, 
dürfen nur in den Leichenhallen und auf den Be⸗ 
gräbnißplätzen, auch nur bei geſchloſſenen (d h. feſt 
verſchraubten) Särgen Rn werden. 


Die zum Transport von Leichen der im § 1 bezeich⸗ 
neten Art benutzten Wagen und Geräthichaften müſſen 
vor dem weiteren Gebrauche, ſpäteſtens aber innerhalb 
24 Stunden nach der fraglichen Benutzung von Seiten 
des Eigenthümers ordnungsmäßig desinficirt werden. 


N 9. 
Für die Ausführung der Vorſchriften der SS 1, 2 
und 3 ſind verantwortlich: 

1. das Familienhaupt, oder wenn ein ſolches nicht 
vorhanden bezw. abweſend oder durch Krankheit 
behindert iſt, derjenige, in deſſen Wohnung oder 
Behauſung der Sterbefall vorgekommen iſt, ſowie 

2. derjenige, welcher die Beerdigung gegen Ent⸗ 
gelt übernommen hat, 

3, 2 Auſtalten der Leiter, Verwalter oder Haus⸗ 
vater. 


8 6. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Anord⸗ 
nungen werden, ſofern nicht die Beſtimmungen des 
§ 327 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs Platz greifen, 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


Stettiner dartenbau-Verein. 


Die Monats⸗(Oktober⸗)Verſammlung findet am 
Montag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Miltzow- 
ſchen Saale, Auguſtaſtraße 56, ſtatt. 

5 Tages - Ordnung: 

„ Geſchäftliche Mittheilungen. 

„ Berichterſtattung über das Auftreten des Birnen⸗ 
roſtes und des Kirſcheuhexenbeſens. 

eber das Schmücken der Balkons und Fenſter 
mit Blumen. 

„Beſprechung über die Blutlaus⸗Reviſionen. 

. Berfchiedenes. 


am» 2 wm 


Brüdergemeine. 


Familienabend im großen Saale des Evang. 
Jereinshauſes, Sonntag, den 20. Oktober, Abends 
Ahr. Anſprache. — Chor-, Solo⸗ und gemeinſchaſt⸗ 
ie . — r 
Seioptikonbilder aus der Nordpol ⸗ Expedition 
von 1850-1854 mit begleitendem Vortrag. 
Erfriſchungspauſe. — Thee, Brödchen u. ſ. w. am 
Buffet. Eintrittskarten zu 30 . Familien von 
Perſonen u. mehr 25 „ pro Perſon im Vorverkauf 
bis einſchl. 19. Oktober in der Buchhandlung des Herrn 
Burmeister, iu Ev. Vereinshauſe. An der 


N aſſe 40 Pfennig. 
8 17 für das Freiwilligen⸗ 
Thereitung au; = 


icher, billigſt. 
Dresden 8. a Direktor. 


Meckl. ) 
u 


: Lug Baugewerk- 
pre"  Bahnmeister- f 
— _ go 


(*) 


u 


kei 


hhaus- Auction 
im Pfandlokale Roſen⸗ 
garten 63, II. 


Den 88 10-13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 


die fälligen Pfaudſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Wäſche und Kleidungsſtücken u. ſ. w., 
am Sonnabend, 26. Oktober, Vormittags 9 Uhr, 
durch den gerichtlich vereideten Sachverſtändigen, Taxator 
und Auctionator Herrn Meimann Saenger hier 
in öffentlicher Verſteigerung meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verkauft. Der Ueberſchuß iſt 
bis zum 8. November bei mir, ſpäter bei der hieſigen 
Ar menkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 
Indem ich das Verzeichniß der Pfanduummern von den 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zu Auctions⸗ 
tage bei mir eingelöſt oder verzinſt werden können. 
10430 34 47 64 76 87 518 54 57 76 85 98 604 
27 59 84 85 88 91 94 95 96 713 30 68 80 85 86 
812 22 25 52 67 84 92 900 03:04 00 18 41 44 66 
75 85 11002 33 34 35 38 39 44 50 53 61 66 78 
82 88 11125 27 30 47 56 97 210 11 23 25 27 28 
32 44 45 60 65 68 72 73 78 82 86 92 95 305 07 09. 


Julius Jastrow, 
Pfandleiher, Roſengarten 63. 


H. R. Heinicke f 


Specialgeschäft 
für 
Fabrik- 
Schornsteinbau 
und 
Dampfkessel- 
Einmauerungen, 


Chemnitz, 


Wilhelmplatz 7. 


Illustr.Prospecte und 
Anschläge kostenfrei. 


Höchsten Schornstein 


der Erde von 140 m 
Höhe ausgeführt, 


Bei Drüser, Scrofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
für schwächliche, blassaussehende, blutarme 
Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit 


meinem beliebten, weit und breit bekannten, 


Arztlicherseits viel verordneten 


Lahusen s Jod-Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 0 2 Kisenjodürin 100 Th. f. Lebertliran). 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heil- 
kraft alle ähnlichen Präparate u. neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u. milde, daher 
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen 
u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 
eirca 80,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch proftlicher, 
minderwerthigen Nachahmungen und Fäl- 
sohungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben 
in allen Apotheken Stettins und der Vororte. 


Die alten N 


— 


Se 


W Friedrichstr. 78 Berlin x F. Soennecken sSchreibwarenfabrik BONN + Leipzig sternwartenstr. 46 


a 


— 
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D. R.-Patent 1 Stück Nr 1: M 1.—, Locher Nr 288: M 1.10 » Ueberall vorrätig 


Dr. Brehmer“ 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Gegründet 


U. Wolkenhauer. Stettin, 


Louisenstrasse Nr, 13. 


Hoflieferant Sr; Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
£ Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 

Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 


* 


Sr. 


* 2 


‚pinnoforien Fa 
go Fngros- und Export-Hanglu ng 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


Sr, Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 


Grössstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon-u. Vebungs-Harmoniums. 


Salon-Bechstein. 


Ju geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert⸗, Salon⸗ und 
Stutz⸗Flügeln. Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 

. Bechstein in Berlin. > 

al. Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 


vorgeſchrieben. 
G. Wolkenhauer, 


Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
ie 


Salon-Steinweg Nachf. 


Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert⸗, Enlon- und 
Stutz ⸗ Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th, Steinweg in Braunſchweig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof-Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. 


In geſonderten 


Monatliche Theilzahlungen. Bel Baarzahlung entsprechender Rabatt. 
Frachtfreie Lieferung. — Probe- Sendung. Export nach allen Welttheilen. 
Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos und portofrei, 


Salon-Blüthner. 
geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert, Salon» und 
Stutz⸗Flügeln, Salon- und Cabiuets- 
Pianos aus der Hof: Pianolorte = Fabrik von 
Bläüthner in Leipzig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. 

’ G. Welkenhauer, - 

Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
5 HBlüthner in Leipzig. 


In 


Salon-Schwechten. 

In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 

. Sehweehten in Berlin. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik folche 
vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, 


Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
G. Schwechten in Berlin. 


Motorfahrzeug 


Need 


estplalz Holenzullerusirasst, 


Großartige Abwechſelung für Jedermann. 


An der Hohenzollernſtraße i, der Feſtplatz aufgemacht! Wer da Freude hat am 
Spaße, wer gern einmal herzlich lacht, wer ſich gern will amiifiren, luſtig ſein mit frohem 
Sinn, der mag nur den Weg riskiren und geh’ heut zum Feſtplatz hin. Alles wird ihn 
da erfreuen, Alles ſicher ihm gefällt, denn vom Schönen und vom Neuen iſt das Beſte 
Immer ran ihr Herren und Damen! Seht die Schauſtellungen an, daß 
es nicht nur find Reklamen, kann hier ſehen Jedermann, Alles kann ſich ſehen laſſen, Vieles 
iſt dabei ganz neu, ob es wilde Völkerraſſen, ob Muſee'n, naturgetreu. Wollt Ihr 
Löwen, Bären ſchauen, geht zur Thierbud' nur hinein, wo fie Euch von ſchönen Frauen 
vorgeführt dreſſirt hochfein. Weiter daun mit „biſſ'gen Thieren“ auch ein Floh⸗Cirens 
hinkam, doch iſt nichts bei zu riskiren, denn die Springer ſind dort zahm. \ 
Neu'ſte auf dem Platze, ein elektriſch'“ Karouſſel, bietet Euch mit Eurem Schatze ein 
Vergnügen or'ginell; ungefährlich ſind die Pferde, die Ihr dort beſteigen könnt, doch 
jedes ohn' Beſchwerde in Galopp und Trab fortrennt. Hei! Wie dieſe Roſſe fliegen und 

{ gewagt, — kurz, es ift ein Hauptvergnügen, eine tolle, wilde Jagd. 
Wollt Ihr wirklich einmal reiten, einmal Sonntagsreiter ſein, braucht Ihr mich nur 
ippodrom hinein. Und ein frohes luſtig Regen zeigt das 
bſt kann man ſich fortbewegen an der Strippe leicht und ſchnell. 


ausgeſtellt. 


es iſt nicht vie 


zu begleiten in das 
Schaukel⸗Karouſſel, ſe 


Eine ſchöne Sonntagsgabe bleibt ne Gaus zu jeder Zeit, wenn ich 
platzt die Nachbarſchaft vor Neid. Wer nur opfert einen Nickel und ſetzt zur Verlooſung 
ein, hat ſchnell eine Gans beim Wickel, hat er nur das nöth'ge Schwein! Glückshäfen 
ſind da in Menge, Gewinne prächtig auch bei ſind, kommt man auch bei ins Gedränge: 
r etwas Schönes ſehen, rath ich Allen, 
Groß: Ihr müßt heut zum Festplatz gehen! Auf dem Feſtplatz iſt's famos! 


Gänſe Verlooſung. 
Volksbeluſtigungen aller Art. Scherz u. Ulk für Alt u. Jung. 
Entree & Perſon 10 Pfg. — Eröffnung 3 Uhr Nachm. 
Montag u. folgende Tage: Alle Sehauſtellungen geöffnet. 
ORIAIIAITIAIAISAININIAINIIITINI 


Ueber 5710 ſtets gewinnt! Wollt 
Klein un 


» 


und 
otorenfabrik 
Berlin, Act. Bes. 


MARIENFELDE 


bei Berlin. 


Spiritus - Lokomobilen 
und Motore. 


Cataloge gratis und fran eo. 
Landwirtschaft und Industrie. 


nd das 
ein 


die im Topfe habe, 


Atelier 


von 


Birken-Allee 33 II, 


bechrt sich den Eingang der 


sarnirten Hüte 


Bordeaux-Weine 
I“ Haus ET 


Reingehaltene Natur weine, 
1 — 


als: 
Chat. du Vallier, Langoiran 1900 % 160 
1898 


Ile St. Georges 
Chät, Villambts; Ciss ace. 
Chat. Gd. Poujeaux, Moulis 1895 
St, Julien, supérieur 55 
Chat. Matras, It. St. Emilion 1898 
Proben auf Verlangen franco u, gratis. 
Acceptiren leistungsf. u. in den 
bessern Kreisen gut _ eingeführte 
Vertreter. Offert. mit Ref. an 
J. C. Fehlmann & Co., 
Domaine de la Taillade Talenee 
(Gironde). 


für feinen Damen-Putz 
Marie Fieck. 


Saison - Neuheiten 


ergebenst anzuzeigen und macht auf die 


in dem im Eingang des Hauses aufgestellten 
Spinde noch besonders aufmerksam. 


Weingrosshandlung 


4 


| 
| 
| 


= sat] 972 ‘a youxg aad | 


"sıadayydug sop uomejsuyeg oz m nnn 


o9uR1, uses 008 


! 
billigt in Ladungen franko aller Stationen 


Cöthen in Anhalt. 


[Südwenne:] 


Original-Flaschen-Füllungen 
garantirt reiner u. echter 


MN Port-, snerry-, Madefra- 


empfiehlt zu Original-Preisen 


“ 2 


Preiſen. 


ohne Feder — im Jahre 1 


vollſtändig geheilt wird. 
Auf Aufrage Broſchüre mit hunderten Da 
gratis u. frauko durch das 


harmaceutische Bureau, 
Valkenberg, Holland Nr. 58. 


Da Ausland — Doppel porto. 
Für Deutſchland: Ernat Mui, 
Osnabrück Nr. 58. 


ich eine Selter fabrik mit 
verlag errichten kann? 


Expedition, Berlin SW., 


Trockcuſchuſcel 
ir prompten und ſpäteren Lieferung offerirt 


* ilhelm Thormeyer, 


und Malaga-Wein 
Julius Schmalz, 


Colonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, 
Stettin, Friedrieh-Carl-Str, 21. 


von Bettfedern und Dannel 
iu ſehr großer Auswahl zu den billigsten 


Fiſcherſtraſſe 11, 1 Tr. ö 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbaudes 
ers 5 901 mit 3 goldenen ME 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Kreuz vol 
Verdienfte” bekrönt — nicht von ſeinem Bruchleldel 


Wer weiſt mir gegen gute Ver 
gütigung eine Stadt nach, we 


Offerten erwünſcht Gustav Krämet 
Landsberg a. W. Moltkeſtraße 18. 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeituns 


= Probenummern gratis und franco durch die 
Zimmerstr. 100. (0 


| 
1 
j 
4 


— 


ukſchrelben 


Drogert 2 


Bier 


2 


intelligente Leute (kleine Ladengeſchäfte od. 


7 ‘ 


m. gut. Gebr.⸗Artikel. 


N ſofort durch 


Maſchinenbanſchüler ſucht 
per 15. Oktober er. 
voller Penſion. 


erbeten. 
Suche für ſofert einen tüchti u 


Polchow bei Bahnhof 


Geld verdienen 


Clemens Küttner, Meißen II.. 8 
1000 reiche Damen wünſchen Heins“ 


„Reform“, Berlin Ib | 
„ 
Logis mi ö 


Offerten mit Preisangabe erwünſcht unter 
P. P. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Junger Mann, Materialiſt, 


Mitte 20er, aus 3 . — — Ami 
gute Zeugniſſe, per 1. 11. oder per ſofor 
Offerten unter K. 28 poſtlagernd Swine 


Händler! 


1 


Gbifte 13 


1 
| 
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